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Die Brotwucherer gegen den Brotwucher.

Vielleicht in der Erwartung, daß der Seſſions
ſchluß allen weiteren Erörterungen ein Ende machen
werde, haben die Konſervativen des Abgeordneten
hauſes unter Führung des Grafen Kanitz eine
Interpellation „gegen den Brotwucher“, wie die
Diſch. Tagesztg.“ ſie nennt, eingebracht. Seit
der Verhandlung über die Interpellation Auer im
Reichstage, in der es ſich bekanntlich um die Sus
pendirung der Getreidezölle handelte, hat fich auf
dem Getreidemarkte etwas neues ereignet. Ein
Sepekulant hat eine Schwänze im Weizen ins Werk
geſetzt und dadurch die Preiſe für Weizen in
Chicago und Newyork in die Höhe getrieben. Daß
derſelbe Sepekulant auch den ſpaniſch amerikaniſchen
Krieg behufs beſſerer Ausnutzung der Lage herbei
geführt habe, wie die „Kreuzztg.“ neulich ihren
gläubigen Leſern erzählte, hat ſelbſt bei den Konſer
vativen keinen Glauben gefunden. In der Be
gründung der Interpellation iſt davon nicht weiter
die Rede. Jnzwiſchen hat an den amerikaniſchen
Börſen ſchon ſeit drei Tagen ein Preisſturz des
Getreides ſtattgefunden. Rother Winterweizen loco
iſt an der Börſe von 193 cts. auf 163, alſo um
30 cts., d. h. um 46,50 Mark geſunken. Die
Interpellation behauptet nun, im Kriegsfalle würden
ähnliche Preistreibereien ſich wiederholen und dann
würde die Regierung behufs Sicherſtellung der
Volksernährung Getreide um jeden Preis kaufen
müſſen. Zunächſt muß es ſchon auffallen, daß die
Agrarier, die ſeit Jahren die Regierung auffordern
ihnen höhere Getreidepreiſe zu ſchaffen, jetzt mit
einem Male den Brotwucher als etwas Unerträg-
liches bekämpfen! Jm Reichstage erklärte Graf Kanitz,
die derzeitigen Preiſe ſeien gar nicht übermäßig
hoch; ſie reichten gerade aus, dem Landwirth das
zukommen zu laſſen, was er bedürfe und deshalb
bedürſe es einer auch nur zeitweiligen Aufhebung
der Getreidezölle nicht. Jetzt erſcheinen dem Grafen
Kanitz die in ſeinem Antrag verlangten Normal
preiſe ſo hoch, daß er der preußiſchen Regier ung
nahelegt, geſetzliche Maßregeln im Bundesrath zu
befürworten, welche die Getreideverſorgung Deutſch
lands ſicher zu ſtellen und einer übermäßigen Ver
theuerung des Getreides vorzubeugen geeignet ſind!
Als eine ſolche geſetzliche Maßregel empfiehlt die
Interpellation Kanitz die vorherige Anſammlung
von Getreidevorräthen in Friedenszeiten. Dieſes
Allheilmittel iſt bekanntlich ausländiſches Product.
Eine ruſſiſche Zeitung, die „Nowoſti“ hat kürzlich
die Errichtung von ſtaatlichen Getreidehäuſern be
fürwortet, freilich nicht aus Sorge für die
Conſumenten, ſondern um Europa in ſeinem Ge
treidebedarf von Amerika unabhängig zu
machen, d. h. auf den Ankauf ruſſiſchen Ge
treides zu beſchränken. Die Agrarier erinnern auch
daran, daß Friedrich der Große Getteidehäuſer be
huſs Verſorgung der Armee in Kriegszeiten an
gelegt habe, die er in Nothfällen auch für die
übrige Bevölkerung öffnete. Daß die Agrarier ſich
mit ſolchen Exemplifikationen ſelbſt ſchlagen, fühlen
ſie nicht. Friedrich der Große öffnete ſeine Armee
Getreidehäuſer, um die Getreidepreiſe in kritiſchen
Zeiten zu ermäßigen; die Agrarier aber
ſchwärmen für hohe Getreidezölle oder für Ge
kreideeinfuhrverbote, um niedrige Getreidepreiſe un
möglich zu machen. Jm achtzehnten Jahrhundert
war die raſche Beſchaffung von Getreide
aus dem Auslande ſchwierig, weil die
Transportmittel, über die wir heute virfügen, wie
Eiſenbahnen, Dampfſchiffe u. ſ. w. nicht vorhanden
waren. Heute jammern die Agrarier darüber, daß
die wunderbare Erleichterung und Verbilligung des
Transportweſens den Preis des ausländiſchen und
damit auch des inländiſchen Getreides drücken!
Dieſelben Politiker, die im Reichstage gegen die
Supendirung der Getreidezölle auftraten, weil da
dadurch der Getreidehandel geſchädigt würde ver

verwirklicht werden.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg
Aus Porto Rico am Sonnabend in Madrid

eingetroffene Privatdepeſchen beſtätigen, daß der
Schaden, welchen die Beſchießung San Juans
angerichtet hat, nicht bedeutend iſt; die ameri
kaniſchen Geſchoſſe gingen über die Stadt weg und
ſtelen in die Bucht.

Die Beſchießung von San Juan auf
Portorico ohne vorherige Anzeige erregt in
Spanien große Empörung. Im Senat bezeichnete
Romero am Freitag die Amerikaner wegen dieſer
Verlehung des VBotlerrechts als Wilde In der
Kammer führte der Kriegsminiſter Eorrea aus, das
Vorgehen der Amerikaner ſei nur dem von Vandalen
vergleichbar; die Regierung werde den Mächten
davon Kenntniß geben.

Von einem Zuſamenſtoß der beiden
Geſchwader wollte man ſchon am Freitag Abend
in Madrid etwas wiſſen. Jn den Wandelgängen
der Kammer war das Gerücht verbreitet, daß das
amerikaniſche Geſchwader nach ſeiner „Niederlage“
vor Puerto Rico dem ſpaniſchen Geſchwader
begegnet ſei, welches dem Feinde „Schaden
zugefügt habe. Die Nachricht iſt amtlich nicht
beſtätigt. Auch der Correſpondent des „Newyorker
Journals“ in St. Thomas meldet ſeinem Blatte,
Admiral Sampſon habe die Bucht von San Juan
de Puerto Rico verlaſſen, um die ſpaniſche
Flotte aufzuſuchen

Admiral Sampſon verfügt über neun Kriegs
ſchiſfe; vermuthlich ſind dies die Schlachtſchiffe
„Jowa“, „IJndiana“, „Maſſachnſſets“ und „Texas“,
der Panzerkreuzer „New-ork“, der Monitor „Puri
tan“ die beiden Kreuzer 1. Klaſſe „Minneapolis“
und „Columbia“, ſowie ein Aviſo „Mayflower“.
Außerdem befinden ſich als Aufklärnngsſchiffe noch
die Kreuzer 2. Klaſſe „Detroit“ und „Marblehead“,
ſowie die Hilfskreuzer „Hawarid“, „Hale“ und
„Saint Paul“ in den Gewäſſern von Puerto Rico.
Die Spanier haben dieſer Flotte nur eine Diviſion
entgegenzuſtellen, die allerdings aus neuen vortreff
lichen Schiffen, den Panzerkreuzern „Viscaya“,
„Almirante Oquendo“ und „Infanta Maria Thereſa“,
gebildet iſt, die aber gegen die ſchweren amerikani
ſchen Panzerſchiffe nicht genügend geſchützt ſind,
ſie haben jedoch eine erheblich größere Geſchwindig-
keit. Das „ſliegende Geſchwader“ des Kommodore
Schley hat bis Puerto Rico einen Weg von mehr
als 1206 Seemeilen zu durchmeſſen, kann demnach
früheſtens Anfang nächſter Woche dort eintreffen.

Das fliegende Geſchwader der Amerikaner
unter Kommodore Schley iſt am Freitag endlich
in See gegangen Andererſeits iſt aber von Waſhington
aus der Beſehl, das die Friwilligen zu Schiff
die Reiſe nach Tampa antreten ſollen, aus Beſorg
niß vor dem ſpaniſchen Geſchwader wider
rufen worden.

Auf Kuba haben die Amerikaner am Donners
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Am Freitag wurde gemeldet,keinen Erfolg gehabt.
das amerikaniſche Drausportſchiff „Guſſie“ hätte
trotz des Widerſtandes der ſpaniſchen Beſatzung ein
Expeditionscorps gelandet. Die Spanier hätten ſich
in ihre Verſchanzungen und ins Gehölz zurückge
zogen und das amerikaniſche Expeditionscorps, durch
Inſurgenten, welche von der Annäherung des Lan
dungscorps unterrichtet waren, Unterſtützung em
pfangen.

Am Freitag aber wird aus Key Weſt gemeldet
Als die „Guſſie“ in Cabanas eintraf, fand ſie
dort nicht Aufſtändiſche, wie ſie erwartet hatte,
ſondern die Spanier, welche auf die ameri
kaniſchen Truppen feuerten. Den letzteren gelang es,
unter dem Schutze des Feuers des Kanonenbootes
„Waſp“ zu landen, ſie wurden jedoch von den
Spaniern, welche energiſch zum Angriff vorgingen,
gezwungen, ſich zurückzuziehen. Der Zweck ver
Hperativn, eine Verbindung mit den Jnſurgenten
herzuſtellen, wurde nicht erreicht. Die „Guſſie“
kreuzt in Sicht der Küſte und ſucht eine günſtige
Gelegenheit, den Landungsverſuch zu wiederholen.
Die Amerikaner haben zwei Todte und ſieben Ver
wundete.

Weiter wird aus Havanna vom Freitag berichtet
Drei amerikaniſche Schiffe machten am Donnerstag
bei Jicotega einen Landungsverſuch, wurden jedoch
vollſtändig zurückgeſchlagen. Ferner beſchoſſen die
Amerikaner am Donnerstag Bahia Honda; die
ſpaniſchen Truppen trieben jedoch die Angreifer
zurück. Vor Cardenas haben ſich von Neuem

ſtärkt worden.
Die Bildung des neuen ſpaniſchen

Cabinets ſoll nach dem „Wolffſchen Bureau
am Montag oder Dienſtag beendet ſein. Jm weſent
lichen aber bleibt alles beim Alten, denn es wird
hinzugefügt, das neue Cabinet werde in den Kortes
ſein Programm entwickeln, das von denjenigen des
gegenwärtigen Cabinets nicht abweichen wird.

Das im Hafen von Cadiz liegende ſpaniſche
Geſchwader beſteht gus dem Schlachtſchiff „Pelayo“
den armirten Kreuzern „Emperador Carlos V.“ und
und „Alfonſo Alil.“, den Hilfskreuzern „Rapido“
und „Patria“ und drei Torpedobooten. Am Ein
gange des Hafens von Cadiz ſind unterſeeiſche
Minen gelegt. Wie verlautet, iſt in Cadiz eine
ſtarke militäriſche Expedition in der Bildung be
griffen, welche unter Eskorte des in Cadiz liegenden
Geſchwaders in Kurzem nach den Philippinen ab
gehen ſoll.

a

Zu den Vorgängen in Oſtaſien.
Auf einen ernſten Confliet zwiſchen

England und Rußland hat am Freitag der
engliſche Staatsſecretär für die Colonien Cham
ber lain in einer Rede in Birmingham nachdrück
lich hingewieſen. Er nannte ebenſo wie Lord
Salisbury in ſeiner in vor. Nr. erwähnten Rede
die auswärtige Lage ernſt und kritiſch
die Zeit könnte bald kommen, in der es
nöthig ſein würde, an den Patriotismus des
Volkes zu appelliren; er hoffe, daß dieſe
Zeit die Nation geeinigt für die Vertheidigung ihrer
Intereſſen finden werde.

Der Stagatsſecretär fuhr fort, es werde ſich zeigen,
daß die entgegenkommenden Zugeſtändniſſe Lord Salisburys
nicht unvereinbar mit der Ehre des Landes geweſen ſeien
Wenn auswärtige Regierungen an der Feſtigkeit Lord Salis
burys zweifelten, würden ſie die Schwierigkeit den Frieden
aufrechtzuerhalten, ſehr erhöhen. Großbritannien ſtehe
allein, daher ſei es Pflichte des ganzen Reiches ſich enger
zuſammen zu ſchließen, und die nächſt e Pflicht ſei, ſich
eng andie amerikaniſchen Vetternanzuſchließen
Jeder Krieg würde billig erkauft ſein, wenn er ſchließlich
zu dem Bündniß der Angelſachſen führe. Was Port
Arthurund Talienwan angehe, ſo thue er vielleicht
beſſer, nichts von den Verſprechungen zu ſagen,
welche Rußland gegeben und vierzehn Tage
ſpäter gebrochen habe. Die allgemeine Lage in China
ſei durchaus nicht befriedigend. „Wir haben“ fuhr

langen jeht, daß der Staat ſelbſt den Getreidehandel tag mit neuen Landungsverſuchen wieder Chamberlain fort, „künſtig mit Rußland in China ſowohl als



in Afghaniſtau zu rechnen, abgeſehen davon, daß wir keine
Armee oder Defenſivgrenze in China haben. Es war un
möglich, mit Rußland zu einer Verſtändigung
zu gelangen, da wir nichts zu bieten hatten, um es
von ſeinen Plänen abzubringen. Aber ſelbſt wenn eine Ver
ſtändigung erreicht worden wäre, wer würde verbürgen, daß
ſte eingehalten worden wäre; Großbritannien hätte
Rußland den Krieg erklären können, doch können wir
ohne einen Berbündeten Rußland nicht
ernſtlich Schaden thun. Es handelt ſich nicht
um einen einzelnen chineſiſchen Hafen, ſondern um das
Schickſal von ganz China wo unſere Intereſſen

unendlich groß ſind, daß nie eine größere
Lebensfrage zür Entſcheidung der britiſchen Regierung und
der Nation geſtanden hat. Wenn das Schickſal des chine
ſiſchen Reiches nicht oh e England entſchieden werden ſoll, dann
dürfen wir nicht den Gedanken eines Bündniſſes mit jenen
Mächten zurückweiſen, deren Intereſſen den unſrigen gleich
artig ſind. Nach Privatnachrichten hatte der auf Amerika
bezlgliche Paſſus folgenden bezeichnenden Wortlaut „Ein
Krieg, ſo ſchrecklich er auch an und für fich iſt, wäre
nicht zu theuer erkauft, wenn in einem ſolchen großen
und edlen Streit das Sternenbanner und die Farben des
Union Jack (die Flagge Englands) vereint über der anglo
ſächſiſchen Allianz flattern würden

Der Eindruck der Rede Salisburys wird an
ſcheinend ofſtziöss in einer Londoner Mittheilung des
„Reuterſchen Bureaus abzuſchwächen geſucht durch
den Hinweis, ſie ſei in allgemeinen Ausdrücken ab
gefaßt geweſen und Salisbury habe, als er betonte,
die augenblickliche Lage ſei kritiſch, keine beſtimmte
ſchwebende Frage oder Macht im Auge gehabt.

Inzwiſchen beſpricht das Journal „St.
Petersburg“ die Bedeutung des ruſſiſch
japaniſchen Abkommens über Korea. Das
Journal fließt dabei über in Wohlwollen „für das
junge Staatsleben“ in Korea. Rußland habe,
getreu dem Grundſatz von dem ſeine Politik
geleitet wird, nur mit Befriedigung ſehen können,
daß das koreaniſche Reich auf fremde Hilfe
verzichtete, eine Thatſache, die auch die Ein
miſchung jeden anderen Staates in die Angelegen
heiten des genannten Landes ausſchloß. Japan
habe nun einerſeits in Folge ſeiner ſrüher einge
gangenen Verpflichtungen erklärt, daß es ſich auch
jeder Einmiſchung in die Angelegenheiten Koreas
enthalten werde. Was die in der letzten Zeit zur
Entwickelung gelangten wirthſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Japan und Koreg anbetrifft
liegt Rußland der Gedanke fern, dieſen Beziehungen
hindernd in den Weg zu treten. Die Politik
Rußland im äußerſten Oſten iſt im Gegen
theil von dem Wunſche beſeelt, den Wohl
ſtand der den ruſſiſchen Grenzen venach
harten Gegenden gedeihen zu ſehen. Von
keinem Gefühle der Rebenbuhlerſchaft
Hinſichtlich der anderen Nationen erfüllt,
hat dieſe Politik in den erntfernten Ländern ſowohl
wie überall ſonſt nur die Intereſſen des Frie
den s und die Entwickelung der Beziehungen zwiſchen
den Vslkern im Auge. Durch den Bau der trans
ſtbiriſchen Eiſenbahn und der Zweiglinie zur Ver
bindung dieſer Bahn mit Talienwan hat Rußland
ſich ein Ziel geſetzt, dem alle ſeine Anſtrengungen
auf wirthſchaftlichem Gebiete im fernen Oſten gelten
müſſen. Rußland wird ſich von nun an der Aus
führung dieſer Aufgabe widmen können und dadurch
ohne Zweifel für ſein eigenes Jntereſſe, gleichzeitig
aber auch für das allgemeine Wohl arbeiten.

Der Artikel des ruſſiſchen Blattes iſt offenbar
weniger an die Adreſſe von Korea beſtimmt, als
zur Beſchwichtigung der europäiſchen Großmächte

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angaru. Jn Lemberg ſind

iu den letzten Tagen der vergangenen Woche neue
Arbeiter Unruhen vorgekommen. Der Ge
meinderath beſchloß die Einleitung einer Unterſtützung
für die Arbeitsloſen. Gegen 4000 mit dem Abg.
Kozakiewicz an der Spitze vor dem Rathhauſe an
geſammelte Arbeiter erhoben Mißbilligungsrufe gegen
die Beſchlüſſe des Gemeinderaths. Das Rathhaus
wurde mit Steinen beworfen.

Jtalten. Aus Jtalien werden neue Unruhen
nicht gemeldet. Die römiſchen Blätter veröffentlichen
einen Brief Menotti Gaäribaldis, in welchem
dieſer ſagt, die Garibaldianer würden ſtets bereit
ſein, ſich mit der Armee zu vereinigen, um die
Einheit Jtaliens ſtark und geachtet aufrecht zu er
halten. Auch vom Sonnabend wird berichret,
daß Stadt und Provinz Mailand durchaus
ruhig ſind, mit dem Zuſatz: Das Unterſuchungs
verfahren gegen die in den letzten Tagen verhafteten
Perſonen nimmt lebhaften Fortgang die Militär
gerichtshöfe können indeſſen nicht vor dem 18. Mai
in Thätigkeit treten. Das Manifeſt der republi
kaniſchen Kammerfraction ſchreibt die Aufſtands
bewegung dent Unterbleiben politiſcher ſozialer und
Steuerreſormen zu und betont das Dilemma:
Reformen oder Revolution. Die nationale Einheit
wollen die Republikaner unangetaſtet wiſſen.
Aus Bern wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben
Die 400 auf der Reiſe nach Jtalien vegriffenen
italieniſchen Arbeiter, die mit dem letzten Lauſanner

HZuge in Bern eintrafen, bildeten am Donnerstag

eine große Sehenswürdigkeit. Freiheitslieder ſingend,
zogen ſie vormittags bei ſtarkem Regen durch die
Bundesſtadt. Vorn im Zuge ward eine Standarte
getragen mit der Aufſchrift „Partenza in Ttalia“
(Abreiſe nach Jtalien) Ueber den erregten Schaaren
wallten rothe Fahnen, rothe Schärpen prangien an
den Gewändern der meiſten. Eine Anzahl Frauen,
gleichfalls mit blutrothen Schärpen angethan, gingen
mit. Zur Vorſicht hatte die Behörde der Stadt
Bern vor dem Gebäude der italieniſchen Geſandt
ſchaft einen Polizeipoſten aufgeſtellt. Nach dem
Umzuge ſuchten die Italiener in der weiten Bahn
hofshalle eine Zuflucht vor dem Regen. Hier
wurde bekannt, daß mehr als die Hälſte der
Jtaliener aus Reſerviſten beſtand, die von der
Regierung zur Aufrechterhaltung der Ordnung
unter die Waffen gerufen wurden. Zuverläſſige
Leute ſind dieſe von der Agitation angeſteckten
Arbeiter nicht. Die guten italieniſchen Arbeiter
haben ſich die unglaublichſten Dinge in den Kopf
geſetzt. So erzählte Einer einem hier wohnenden
Teſſiner, 80000 Italiener würden vom Kanton
Teſſin aus gegen Italien losbrechen. Man kann
ihnen lange ſagen, ſie würden beim feindſeligen
Uebertritk von der Karabinieri niedergeſchoſſen
werden, ſie glauben es nicht, vielmehr behaupten
ſie ſteif und feſt, das Militär werde ſich auf ihre
Seite ſtellen. Manche haben kein Geld; doch auch
dieſe ſind unverzagt. „Wir haben Beine, um nach
Italien zu gehen erklären ſie.

Frankre t. In Frankreich hat ſich ein be
merkenswerther Vorgang vollzogen, der für die
Stichwahlen von großer Bedeutung zu werden ver
ſpricht: Radikale und Sozialiſten haben ein
Wahlkartell abgeſchloſſen. Natürlich muß dies
Kartell die Ausſichten der bisherigen Sieger, der
Regierungsrepublikaner, erheblich mindern Nach
dem amtlich feſtgeſtellten Ergebniß des erſten
Wahlganges ſind 401 Abgeordnete endgiltig ge
wählt; in 179 Wahlkreiſen erfolgt ein zweiter
Wahlgang, das Ergebniß der Wahl auf der Jnſel
Keunion iſt noch unbekannt. Von den endgiltig
Gewählten ſind 215 Regierungsrepublikaner ein
ſchließlich der Bekehrten, 110 Radikale und Radikal
Sozialiſten 20 reine Sozialiſten 39 Monarchiſten;
17 ſind Boulangiſten unter den drei verſchiedenen
Bezeichnungen von Nationaliſten, Reviſtoniſten,
Antiſemiten und ChriſtlichSozialen.

Kürket. Die Miſſion des türkiſchen
Palaſtſecretär nach Rußland iſt, wie die Münch.
Neueſt. Nachr. von wohlinformirter Seite aus
Konſtantinopel erfahren, vollſtändig reſultatlos ver
laufen. Der Zar hat der ratenweiſen Abzahlung
ver Kriegsentſchädigungsrückſtände innerhalb zehn
Jahren nicht zugeſtimmt und zur Candidatur für
den Gouverneurpoſten von Kreta hervorgehoben, daß
alle Mächte übereinſtimmend der Anſicht ſeien, die
Einſetzung eines ottomaniſchen Unterthans als
Gouverneur in Kreta nicht billigen zu können, weil
eine ſolche nicht im Intereſſe der Conſolidirung der
Verhältniſſe auf der Jnſel liegt. Wie in Konſtan
tinopel verlautet, wurde dem türkiſchen Palaſtſecretär
in Petersburg dringend nahe gelegt, die Türkei
möge die 30000 Arbeiter, welche bei den Unruhen
nach dem Kaukaſus geflüchtet ſeien, repatriiren, was
auch der ruſſtſche Botſchafter Murawjew wiederholt
verlangt habe.

Griechenland. Der Kriegsbericht des
griechiſchen Kronprinzen, welchen er als
Kommandant der griechiſchen Truppen in Theſſalien
über den Verlauf des unglücklichen Feldzugs er
ſtattet hat, iſt erſchienen und ergiebt, daß der
Kronprinz ſelbſt für den unglücklichen Verlauf des
Feldzuges am allerwenigſten verantwortlich gemacht
werden kann. Der Bericht kommt zu dem Schluß

Die Jnfanterie iſt vollſtändig ungeübt, aber
enthält geſunde Elemente, die bei gutem Willen
brauchbar gemacht werden könnten. Das Genie-
corps war der einzige Heereskörper, welcher große
Dienſte leiſtete, da es vor der Eröffnung der
Feindſeligkeiten zu Befeſtigungsarbeiten und während
des Krieges als Infanterie verwendet wurde. Die
Artillerie hätte weit mehr leiſten können, als
ſie leiſtete. Die Offiziere ſind unterrichtet, aber die
Soldaten ſind in dem Gebrauche der Geſchütze
nur theoretiſch unterrichtet. Es fehlte überdies faſt
überall an Pferden und Munition. Die Batterie
Kommandanten ließen die Artilleriſten Schieß
übungen machen, wobei der koſtbare Schießvorrath
verſchleudert wurde. Die Kavallerie hat nur
ganz unbedeutende Dienſte geleiſtet, da die Leute
während des Friedens zu ganz unnützen Arbeiten
verwendet worden waren. Es fehlte auch hier an
Pferden, und Recognoszirungen wurden nur ſelten
ausgeführt. Was den Sanitätsdienſt anbe
langt, ſo war von einem ſolchen faſt garnichts zu
bemerken. Auf dem Schlachtfelde zeigte ſich die
Jntendanz ſehr mangelhaft organiſirt. Es fehlte
vollſtändig an den nöthigen Dransportmitteln.
Auch der Telegraphendienſt zeigte die be
dauerlichſten Unregelmäßigkeiten. Von drei be

ſtehenden Telegraphenlinien konnte nur eine für
den Dienſt der Armee verwendet werden und au
den Zwiſchenſtationen wurde das Dienſtgeheimniß
in einer faſt verbrecheriſchen Weiſe verleßt. Ueber
die Operationen im Allgemeinen bemerkt der
Bericht, daß die einfachſten Regeln der Taktik nicht
beobachtet wurden.

Südamertleg. Jn Braſilien iſt, was man
dort in den deutſchen Kreiſen befürchtete, eingetroffen
Alle fünf Perſonen, welche den deutſchen Lehrer
Roth bei Palhoca im Staate Santa Catharing in
ſo ſchändlicher Weiſe mißhandelt hatten, ſind am 28
März vom Schwurgerichte freigeſprochen worden
„wegen mangelnder Beweiſe“.

Japan. Da bei den Unruhen in Schaſchi
in China auch das japaniſche Conſulat zerſtört
würde, ſo fordern die japaniſchen Blätter, daß China
eine formelle Entſchuldigung ausſpreche, eine Ent
ſchädigung zahle und die Schuldigen beſtrafe; ferner
müßten in der chineſiſchen Centralverwaltung japa
niſche Civil- und Militärberather angeſtellt und die
Eröffnung einer japaniſchchineſtſchen Bank geſtattet
werden.

Dentſchland.

Berlin, 16. Mai. Der Kaiſer und die
Kaiſerin wohnten geſtern dem Gottesdienſte in
der Kaiſerkirche in Kurzel bei. Um 2 Uhr reiſte
das Kaiſerpaar mittelſt Sonderzugs nach Straßburg
ab. Auf dem Wege zum Bahnhofe brachte das
zahlreich verſammelte Publikum demſelben lebhafte
Huldigungen dar weißgekleidete Mädchen mit
Bändern in den deutſchen Farben geſchmückt warfen
dem kaiſerlichen Wagen Maiglöckchenſträuße zu.
Auf dem Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der De
hörden eingefunden, von denen ſich die Majeſtäten
auf das Huldvollſte verabſchiedeten, von brauſenden
Hochrufen der Menge geleitet Prinz Joachim
und Prinzeſſin Vietoria Luiſe verbleiben
noch einige Tage in Urville. Gegen 5 Uhr traf
das Kaiſerpagar in Straßburg ein. Zum Empfange

waren der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe Langen
burg mit Gemahlin, der kommandirende General
Frh. v. Falkenſtein, ſowie der Gouverneur General
v. Jena erſchienen. Die Majeſtäten begaben ſich
gleich nach der Ankunft zum Palais des Statt-
halters, wohin auch die Fahnen der Garniſon
gebracht wurden. Se. Majeſtät beſichtigte ſodann
in Begleitung des Statthalters die evangeliſche
Garniſonkirche, das Gelände für die Hafenanlagen
und den Neubau der katholiſchen Garniſonkirche
Abends fand Galatafel im Stalthälterpalais, ſpäter
HZapfenſtreich ſtatt. Prinz Leopold von
Bayern, welcher geſtern Vormittag in Kurzel ein
getroffen war und an der Frühſtückstafel bei dem
Kaiſer theilgenommen hatte, verließ mit demſelben
Kurzel, um ſich nach Dieuze zu begeben. Kron
prinz Wilhelm, welcher wegen eines leichten
Unwohlſeins einige Tage das Bett hüten mußte,
iſt jetzt wieder völlig geneſen. Die Abreiſe der
kaiſerlichen Prinzen von Plön erfolgt am 18. d.
Sieben Kadetten, welche an dex Einſegnungsfeier
theilnehmen werden, fahren gemeinſam mit den
Prinzen nach Berlin.

Gegenüber der Erklärung des
„Reichsanzeigers“) bezüglich des Reichs
wahlrechts erklärt die klerikale „Fuldaer Ztg.
Abg. Müller Fulda habe in ſeiner Rede erwähnt,
daß ein Entwurf betr. Abänderung des Reichs
wahlrechts im Miniſterium eines Bundes
ſtaats ausgearbeitet worden ſei und die Befürch
tung ausgeſprochen, daß, wenn die Neuwahlen eine
hinreichende Cartellmehrheit ergeben ſollten, das
Reichswahlrecht gefährdet ſei. Nach der Er
klärung des „Reichsanzeigers“ müßte man annehmen,
daß das preußiſche Miniſterium nicht gemeint ſei.

Parlamentariſches,
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Mai.) Das

Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute mit Petitionen.
Die ganze Sitzung wurde mit Erörterungen über die
Petitkionen von Eiſenbahnbeamten ausgefüllt.
Zunächſt handelte es ſich um Petitionen von Unter
beamten um Gehaltsaufbeſſerung. Während die
Commiſſion vorgeſchlagen hatte, dieſe Petitionen der
Regierung als Material für die in nächſter Seſſion in
Ausſicht genommene Aufbeſſerung der Unterbeamtengehälter
zu überweiſen, ſetzte Abgeordneter Rickert (Freiſ. Vgg.)
ſeinen Antrag durch, die Petittonen ſämmtlich der Regierung
zur Erwägung zu überweiſen. Jm Laufe der Debatte
trat u. a. Abg. Wetekamp von der Freifinnigen Volks
partei entſchieden. für den Antrag Rickert ein. Die
Petitionen der Eiſenbahnbetriebsſecretäre
um Rang und Gehaltserhöhung wurden entgegen dem
Vorſchlag der Commiſſion, der auf Uebergang zur Tages
ordnung lautete, der Regierung theils zur Berück
ſichtigung, theils zur Erwägung überwieſen
Montag: Dritte Leſung der Vorlage, betreffend Einführung
des Anerbenrechts in Weſtfalen und Petitionen.

Das Herrenhaus hat am Sonnabend die
Privatdocentenvorlage unverändert ange
nommen. Auf der Tagesordnung für Montag
ſteht das Pfarrergeſetz.
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Zu den Wahlen.
2 Von dem bisherigen Reichstags Abgeordneten

unſeres Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt,
Herrn Ritter-Barnſtedt, geht uns das folgende
Schreiben zu

„Das „Querfurter Kreisblatt“ enthält in Nr.
90 vom 10. Mai d. J. ein Referat über die am
8. Mai in Merſeburg ſtattgefundene Verſammlung
der ſog. nationalgeſinnten Parteien. In dieſer
Verſammlung iſt danach zur Empfehlung der
konſervativen Candidatur auch die Behauptung
aufgeſtellt, die Fraction der Freiſinnigen
Volkspartei, der ich mich zuzähle, habe im
Reichstag für die Wiederzulaſſung der
Jeſuiten geſtimmt. Das iſt eine Un
wahrheit? Ziemlich genau die Hälfte der
Fracktion, darunter auch ich, hat gegen den
Centrumsantrag geſtimmt. Jch bitte
Sie ganz ergebenſt, dies in Jhrem Sinne zu
veröffentlichen.“
2 Zwei konſervative Mitglieder des Abg. Hauſes

Herr v. Chriſten Werleshauſen und Grandke
Oblath bezeugen den „Hamb. Nachr.“, daß der
Director des Bundes der Landwirthe, Dr. Died.
Hahn, das Eintreten des Bundes für die Candidatur
Jskraut im Wahlkreiſe EſchwegeSchmalkalden gegen
den konſervativen Candidaten v. Chriſten mit den
Worten erklärt habe, das Abkommen mit den
Antiſemiten werde durchbrochen, wenn die
Leitung des Bundes gegen den Antiſemiten eintrete
Jetzt hat Herr Dr. Hahn das Wort.

2 Die „Konſ. Correſp.“ kann ſich unmöglich
denken, daß der Reichskanzler Fürſt Hohen
lohe in einem Schreiben an den Prinzen zu
Schoenaich-Carolath die Hoffnung ausge
ſprochen habe, er (der Prinz) werde nach wie vor
ſeine Kräfte dem Reichstage zur Verſügung ſtellen.
„Ein ſo vorſichtiger und gewiegter Politiker, wie
der Reichskanzler, wird ſicherlich, ſchreibt die „Konſ.
Corr.“, ſich zu einem ſolchen Schritte, der die Wahl
ſeines Schützliugs von vornherein ungiltig machen
würde, nicht verſtehen. Wenn Regierungspräſiden
ten, Landräthe u. ſ. w. ſich amtlich, d. h. unter
Mißbrauch ihres Amtes für die Wahl eines konſer
vativen Candidaten bemühen, ſo thut das der Gil
tigkeit der Wahl nicht den geringſten Eintrag. Wenn
aber der Reichskanzler auch nur die Hoffnung aus
ſpticht, ein liberaler Mann werde ſich durch die
Liebenswürdigkeiten, denen er ſeitens gewiſſer Be
amten ausgeſetzt worden iſt, nicht abhalten laſſen
von Neuem zu candidiren, ſo ſoll nach der glück“
licherweiſe unmaßgeblichen Anſicht der Konſervativen
die Wahl deshalb ungiltig ſein! Wir hätten nicht
bezweifelt, daß die in Rede ſtehende Kundgebung
des Reichskanzlers den Konſervativen peinlich iſt,
auch wenn die „Konſ. Corr.“ ihrem Mißfallen nicht
Ausdruck gegeben hätte.
e

Vollswirthſchaftliches.
Gegen das Aufſpeichern von Ge

kreidevorräthen wird der „Frankf. Ztg.“
aus Mannheim von einem Getreidehändler ge-
ſchrieben
auf dieſen Vorſchlag einzugehen. Wohl war in
England davon die Rede, aber der Gedanke wurde
von der Preſſe einmüthig abgelehnt. Die Gründe
der Ablehnung faſſen wir dahin zuſammen, daß das
Experiment, das doch nur aus den Taſchen der
Steuerzahler beſtritten werden könnte, viel theuerer
zu ſtehen käme, als wenn einmal auf kurze Zeit
hohe Preiſe angelegt werden. Getreide hält
ſich bekanntlich nicht länger als ein Jahr
geſund auf Lager. Die aufgeſtapelten Vorräthe
müßten alſo jedes Jahr dem Verkaufe ausgeſetzt
und wieder erneuert werden; hierzu die Koſten der
Lagerung, Schwund, Zinſen, das würde derart ins
Geld laufen, daß ſich dadurch allein die Maßregel
verbietet. Und warum warnen denn die „Nowoſti“
vor Amerika, als ob nicht Rußland ganz ebenſo hohe
Forderungen für ſeinen Weizen und Roggen ſtellte
Wenn ein Unterſchied zwiſchen Rußland und Amerika
zu machen iſt, ſo fällt er zu Gunſten Amerikas aus.
Denn die Amerikaner haben das ſei zu ihrer
Ehre geſagt trotz des großen Preisaufſchlags im
Herbſte ihre Verbindlichkeiten faſt ausnahmslos er
füllt, während wir eine ganze Leporelloliſte von
ruſſiſchen Händlern aufführen könnten, die ſich
ihren Verbindlichkeiten entzogen haben. Unter den
letzteren befindet ſich auch die Société agricole de Ia
Russie méridionale in Kiew, die von ihren Verkäufen
weder etwas geliefert, noch ſich bis jetzt zu annehm
baren Vergleichsverhandlungen herbeigelaſſen hat.
Obgleich General Richter, Chef des Militärcabinets
des Zaren, dem Vorſtand der Mannheimer Borſe,
der ihm im Herbſte eine Jmmediateingabe in Darm-
ſtadt übergab, zuſicherte, „die Sache könne nicht

Den Engländern fällt es nicht ein,

e F

Beiluge zu Nr. 114 des „Merſeburger Correſpoment“ vom 17. Mai 1898.
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motu pröprio entſchieden werden, ſie werde aber
unterſucht werden“, iſt bis heute nicht einmal eine

Dienſtag Vormittag hier eingetroffen und hatten zuAntwort auf die Jmmediat Eingabe erfolgt!
Auch in Sachſen hatte die Regierung für

land wirthſchaftliche Genoſſenſchaften
mehrere Millionen Mark zur Verfügung geſtellt.
Es wurde hierauf in Dresden eine Landesgenoſſen
ſchaftskaſſe gegründet, die man in die Lage ſetzte,
aus jener Summe an die bezeichneten Genoſſen
ſchaften Gelder zu 25 Proz. zu vergeben. Bisher
ſtnd etwa 500 000 Mk. Staatsgelder derart verliehen.
Jetzt verweigert, wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet,
plötzlich die ſächſiſche Regierung die Hergabe weiterer
Beträge indem ſie verlangt, daß die Genoſſenſchaften
für die volle Summe der ihnen geliehenen Beträge
die Haſtpflicht übernehmen. Um das durchzuführen,
müſſen die Haſtverpflichtungen der einzelnen Ge
noſſenſchaften erheblich erhöht werden, was jedoch
ſeine Schwierigkeiten hat.

Kein ruſſiſches Getreideausfunhrver-
bot. Die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ erklärt
nach der „Deutſchen Tagesztg.“ aus ganz authen
tiſcher Quelle kategoriſch: Es war niemals die Rede
und wird auch nicht die Rede ſein von einem Ge
treideausfuhrverbot ſeitens Rußlands. Die das
Gegentheil behauptenden Gerüchte ſind alleſammt
falſch und auf Speculation zurückzuführen. Die
falſche Nachricht war zuerſt von der „Deutſchen
Tagesztg.“ gebracht worden.

Provinz nud Umgegend
Halle, 15. Mai. Der Halleſche Ruder-

club nahm heute gegen Mittag die Weihe ſeines
neuen, ſchönen Clubhauſes auf dem ſtädtiſchen Holz
platz vor. Der einfachen Feierlichkeit folgte ein
ſolenner Frühſchoppen, nachmittags das Anrudern

auf der oberen Saale. Der Sächſiſch
Anhaltiniſche Ruderverband, umfaſſend Ruder
vereine in Leipzig, Halle, Bernburg und Berlin,
hielt heute hierſelbſt eine Verbandsſitzung ab, in
welcher das Programm für die im Auguſt hierſelbſt
ſtattfindende Verbandsregatta endgiltig feſtgeſtellt
wurde. Das FrühjahrsWettfahren des
Halleſchen Bicyele-Clubs guf deſſen ſchöner Renn
bahn an der Merſeburgerſtraße ſindet Sonntag den
12. Juni ſtatt.

F. Nordhauſen, 12. Mai Die hieſigen Turn
vereine, voran der Männer-Turnverein, mühen ſich
ſchon ſeit mehreren Jahren ab, durch Sammlungen,
turneriſche Vorführungen u. ſ. w. die nöthigen
Mittel zum Bau einer Turnhalle zuſammen
zubringen, ohne daß dabei ein weſentlicher Erfolg
erzielt wurde. Dem mit der Zeit immer dringender
werdenden Bedürfniſſe wird jetzt die hieſige Aktien
bierbrauerei abhelfen, indem ſie den ungaus-
gebauten weſtlichen Flügel ihres Brauereiausſchanks
in der Wallrothſtraße zu einer allen Anſprüchen
gerecht werdenden großartigen Vereins Turnhalle
umbauen läßt.

Cölleda, 13. Mai. Jn der letzten Zeit
wurden hier außergewöhnlich viele ziemlich große
Fluß fiſche zum Kaufe angeboten und gekocht ge
geſſen. Leider ſtellten ſich bald nach dem Genuſſe
dieſer Thiere in den meiſten Fällen, bei den
Kindern ſowohl als bei den Erwachſenen, ſehr
heftiges Erbrechen und Durchfall ein, verbunden
mit Ohnmachtsanfällen und hochgradiger Schwäche
Dieſer genoſſene Fiſch heißt die Barbe, die in den
Monaten Juni, Juli und Auguſt ihre Laichzeit hat,
bei deren Zubereitung man inſofern große Vorſicht
gebrauchen muß, als beſonders der Roggen eine
giftige, noch nicht völlig erklärte Eigenſchaft beſitzt.
Beſonders ſchädlich iſt der Genuß des Roggens
während der Laichzeit der Barbe. Jn dieſer Zeit
wirkt auch das Blut der Barbe giſtig, wie die Er
fahrung lehrt. Ja ſelbſt den Hausthieren darf man
die Fiſche nicht zur Nahrung geben, da bei ihnen
dieſelben Wirkungen wahrzunehmen ſind als den
Menſchen. Am gerathenſten iſt wohl, die Barben
während der Sommermonate überhaupt nicht im
Haushalte zu verwenden.

Mühlberg a. E. 13. Mai. Geſtern fuhr
unterhalb Mühlberg in der Nähe des Dröſchkauer
Ausladeplatzes der mit 26 Doppellswrys böhmiſcher
Braunkohle beladene eiſerne Schleppkahn des
Schiffseigners Barfroth aus Werben auf eine
Buhne und erlitt ſo arge Beſchädigungen, daß er
in kurzer Zeit ſank. Die Mannſchaft war bei der
Schnelligkeit, mit welcher das Fahrzeug in die Tiefe
ſchoß, kaum im Stande, das nackte Leben zu retten
Ladung und Fahrzeug ſind verſichert.

DTaucha, 13. Mai. Das Mädchen, das am
Dienſtag Abend auf dem Gewinnberg erſchoſſen
wurde und deſſen Name Jda Witter iſt, wird
morgen hier in Taucha beerdigt. Der Leichnam
des Mannes, in welchem der Packer Georg Wick
lein, geboren am 10. Dezember 1865 in Neufang,

ermittelt worden iſt, wurde bereits geſtern nach der
Anatomie nach Leipzig gebracht. Beide waren am

hieſigen Einwohnern keine Beziehungen.
4 Goslar, 15. Mai. Die Kalibohrgeſellſchaft

„Beſtändigkeit“ hat zu Königsdalum bei Seeſen
(im Braunſchweigiſchen) in dieſer Woche bei einer
Diefe von 730 m Kali gefunden. 9 m deſſelben
ſind bis zur letzten Nachricht davon erbohrt weitere
Nachrichten ſind abzuwarten. Die Unterſuchung des
Bohrkerns ergab 24,14 pCt. Chlorkalium.

Dresden, 13. Mai. Ein Ehedrama hat
ſich heute früh im Vororte Löbtau abgeſpielt. Ein
daſelbſt wohnender 34 Jahre alter Arbeiter ſtieß
ſeine Ehefrau in den Weißeritzſluß. Er ſelbſt iſt
dann nachgeſprungen und ertrunken, während die
Frau ſich retten konnte.

Magdeburg, 13. Mai.
der Pferdemarktlotterie wird durch den
Ausfall des Pferdemarktes nicht beeinflußt. Die
Ziehung der Lotterie findet am 9. und 10. Juni
ſtatt, und der Spielplan bleibt unverändert beſtehen.
Am 8. Juni findet die Belohnung von 70 alten
Leuten, die 43 Jahre und darüber treu bei Land
wirthen gedient haben, ſtatt.

4 Braunſchweig, 13. Mai. Eine blutige
Scene ſpielte ſich geſtern Abend um 8 Uhr im
Hauſe Wabeſtraße 30 ab. Der Former Karl
Zeidler kam in ſtark angetrunkenem Zuſtande heim
und begann Streit in der Familie. Er hatte ſich
mit einem großen ſcharfen Meſſer und einem ge
ladenen Revolver bewaffnet und beabſichtigte, erſt
ſeine Frau und Tochter und dann ſich zu tödten.
Als er auf ſeine Frau ſchießen wollte, flüchtete dieſe
noch rechtzeitig aus der Wohnung. Dann richtete
der Unhold ſeine Mordwaffe gegen ſeine 17 jährige
Tochter. Die Schüſſe gingen aber fehl. Das
Mädchen machte den Verſuch, da ſte durch die Thür
nicht entweichen konnte, ſich aus dem Fenſter der
in der dritten Etage belegenen Wohnung zu
ſtürzen, wurde aber durch inzwiſchen herbeigeeilte
Hausbewohner daran verhindert. Beim Verſuch
der männlichen Mitbewohner des Hauſes, ſich des
Wütherichs zu bemächtigen, wurde ein Maler durch
einen Revolverſchuß in die linke Bruſt ſchwer ge

Die Veranſtaltung

troffen. Der Schwerverletzte mußte in das
Herzogl. Krankenhaus überführt werden. Endlich
gelang es, nachdem zwei Polizeibeamte hinzu
gekommen waren, ſich des Raſenden, der um ſich
ſchlug und biß, zu bemächtigen und ihn zu feſſeln.

Localugchrieten.
Merſeburg, den 17. Mai 1898.
Der Sagale-Unſtrut-Elſter- Bezirk

des deutſchen Kriegerbundes erläßt eine
Einladung an die Kameraden zu dem am 10. und
11. Juli d. J. in Weißenfels ſtattfindenden 14.
Bezirksfeſte. Die Vereinsfahnen ſind mitzu
bringen Orden und Ehrenzeichen werden angelegt.
Die Vereinsabzeichen werden dicht unter letzteren
befeſtigt. Es iſt wünſchenswerth, daß die einzelnen
Vereine unter ſich in möglichſt gleichmäßiger Klei
dung erſcheinen. Vereine, welche Tambours führen,
werden gebeten, dieſe mitzubringen; obgleich für
Muſik ausreichend geſorgt iſt, da ſechs Kapellen im
Feſtzug marſchiren, ſo bleibt es ſelbſtverſtändlich den
einzelnen Gruppen und Vereinen unbenommen,
eigene Muſikcorps mitzubringen. Am Bahnhofe und
den Thoren der Stadt werden am Sountag von
frühmorgens ab Mitglieder des Empfangscomitees
anweſend ſein, welche die Vereine, mit Muſik an
der Spitze, an die Sammelpunkte geleiten werden.

Der hieſige Geſangverein „Lyra“ unter
nimmt am nächſten Donnerstag (Himmelfahrt) eine
Dampferpartie nach Dürrenberg, an der
auch Gäſte theilnehmen können. Fahrkarten zum
Preiſe von 50 Pf. für hin und zurück ſind beim
Kaſtellan der neuen Mädchenſchule, Herrn Pelz,
zu haben. Die Abfahrt des bekanntlich ſehr gut
ausgeſtatteten Dampfers „Germania“ erfolgt mittags
1. Uhr an der Sternberg' ſchen Badeanſtalt.

Fortunga hat diesmal in neckiſcher Laune die
vielen Tauſende, welche mit Ungeduld auf den
Haupttreffer der 198. königl. preußiſchen
Klaſſenlotterie hofften, lange warten laſſen,
denn erſt am Sonnabend, dem leßten Ziehungstage,
erſchien das große Loos und beglückte den reſp.
die Jnhaber der Nr. 62444.

Für Pfingſtausflügler. Die für alle
fahrplanmäßigen Züge giltigen Rückkfahrkarten, die
am 26. Mai und den folgenden Tagen gelöſt werden,
erhalten bei ſonſt kürzerer Giltigkeitsdauer infolge
des Pfingſtfeſtes eine verlängerte Giltigkeitsdauer bis
einſchließlich 6. Juni. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens
am 6. Juni bis 12 Uhr nachts angetreten ſein und
darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unter-
brochen werden.



Der königl. Regierungspräſident hierſelbſt hat
eine Polizeiverordnung erkaſſen, wonach die Be
nutzung der Kilometerſteine an der Unſtrut
und Saale im Regierungsbezirk Merſeburg zum
Feſtlegen von Fahrzeugen jeder Art und Größe
einſchließlich der Flöße und ſonſtiger ſchwimmender
Gegenſtände, ſowie jede Benutzung der Steine, welche
geeignet iſt, eine Beſchädigung oder Verſchiebung
derſelben zu bewirken, mit einer Geldbuße bis zu
30 Mk. beſtraft wird.

Bleibe im Lande! Mit jedem Frühjahr
beginnt der Auswandererſtrom anzuſchwellen.
Daß nicht alle „drüben“ ihr Glück finden, das be
weiſen die vielen Selbſtmörde aus Nahrungsnoth.
Einem Berliner Blatte wird folgende Warnung aus
Newyork geſchrieben, die ſich an alle richtet, welche
Auswanderungsgedanken hegen: Nur mit aufrichti
gem Bedauern kann man die Armen landen ſehen,
die ihr Vaterland hinter ſich gelaſſen haben, um
hier nichts als ein an Entbehrungen überreiches
Leben zu finden. Das Geſchäft, das ſchon in letzter
Zeit ſehr ſchlecht war, ſtockt jetzt gänzlich infolge
der Kriegsunruhen mit Spanien. Man kann täg-
lich in der Staatszeitung eine unendliche Menge
von Stellenſuchenden finden, während die Zahl der
verlangten Perſonen eine verſchwindend kleine iſt.
Selbſt für einen tüchtigen Handwerker, der in
früherer Zeit immer geſucht war, iſt jetzt hier kein
Feld mehr. Mit Leuten, die in der Heimath Schiff
bruch gelitten haben, iſt erſt recht nichts. Ohne
Baarmittel, und zwar reichliche Mittel, kann man
nichts anfangen. Jeder Einwanderer muß bei ſeiner
Ankunft mindeſtens 30 Dollar (120 Mk. im Ver
mögen haben oder er wird zurückgehalten. Wenn
er nicht von Verwandten ausgelöſt wird, wird er
mit demſelben Dampfer, auf dem er gekommen iſt,
wieder zurückgeſchickt. Wehe dem Unglücklichen, der
inzwiſchen in dem elenden, ſchmutzigen Warteraum
oft tagelang zubringen muß, ehe er von Verwandten
erlöſt oder wieder auf das Schiff gebracht wird.
Betten giebt es nicht. Nur mit einer leichten Decke
umhüllt, muß er auf der Erde kampiren. Die
Staatszeitung hat ſchon oft gegen dieſe barbariſche
Art proteſtirt doch es bleibt beim Alten. Möge
alſo der Mahnruf, im Vaterland zu bleiben, nicht
wirkungslos verhallen.

Schonet die Saaten! Jetzt, wo das
Frühlingswetter mächtig hinauslockt und Tauſende
in Gottes freier Natur Erholung ſuchen, iſt wohl
die Bitte am Platze, das grüne Eigenthum Anderer
pflichtmäßig zu ſchonen. Es iſt kein Zweifel, daß
man dem ländlichen Eigenthume nicht gleiches Recht
mit anderem Beſitzthume zugeſtehen will. Da tritt
man, ſtatt auf dem guten Fußpfade zu bleiben, doch
oft daneben auf den hohen Saatrand. Dort bricht
man Zweige, dort pflückt man leichthin ohne beſon
deren Zweck ganze Sträuße Feld und Wieſenblumen,
um ſie bald wieder halbverwelkt wegzuwerfen. Der
Landmann erlaubt verſtändnißvollen Sammlern gern
eine Freiheit, aber es mahne deshalb ein Jeder
Unbefugten gegenüber zum Maßhalten.

Der vorgeſtrige Sonntag zeigte im allgemeinen
ein trübes Geſicht und ließ auch in der Mittags
ſtunde etwas Regen niedergehen; indeß die Luft
war mild und angenehm und die Atmoſphäre ſo
klar, daß man von den Höhen einen wundervollen
Ausblick in die friſchgrüne Landſchaft hatte. Die
Radfahrer machten ſich das günſtige Wetter zu Nutze und

velebten vom frühen Morgen an die Chauſſeen
und anderen Straßen, während ſich der Strom der
Spaziergänger und Ausflügler erſt in den Nach
mittagsſtunden aus den Häuſervierteln heraus in
Gottes ſchöne Natur ergoß. Die Reſtaurationen
in den umliegenden Ortſchaften waren denn auch
überaus zahlreich beſucht und da ſich das Wetter bis
zum Abend recht gut hielt, ſo herrſchte überall
die fröhlichſte Stimmung. Eine bedeutende An
ziehungskraft übte auf das ſtädtische Publikum der
RNulandtsplatz aus, wo ſich während des Nach
mittags zahlloſe Schaaren einfanden, die theils der
Vorſtellung im Circus Deike vbeiwohnten, theils ſich
vor den dort aufgeſchlagenen Schaubuden und am
Carouſſel bewegten.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 12. Mai 1898.

In der Sitzung des Königlichen Schöffengerichts hier
wurden die nachſtehenden Straſſachen öffentlich verhandelt

Die unverehelichte Arbeiterin Magdalme G. von hier,
geboren am 10. Auguſt 1877, wegen Diebſtahl und Gewerbs
unzucht vorbeſtraft und wegen Diebſtahls gegenwärtig in

Strafhaft, iſt wiederum des Diebſtahls angeklagt. Sie wird
beſchuldigt, am 30. März d. Js. hierſelbſt zwei aus Kleider
ſtoſf und einem Corſett veſtehende, der befreundeten Dienſt
magd Klara Z. gehörige Pakete fremde bewegliche
Sachen in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegge
nommen zu haben und nach der Beweisaufnahme aus 8 242
St.G.-B. zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Wochen verurtheilt.

Gegen eine polizeiliche Strafverfügung hatte der
Bäckereibeſitzer Moritz O. hier Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen. Dem O. wurde von
einem Bezirksgendarmen nachgewieſen, daß er am 28. März
d. Js. auf der Halleſchen Chauſſee hierſelbſt mit dem Fahr
rad auf dem Fußwege gefahren ſei, trotzdem die Straße in
gutem Zuſtande war, und deshalb auf Grund der Polizei

Verordnung vom 21. Februar 1886 zu einer Geldſtrafe von
2 Mark oder einen Tag Haft und zur Tragung der Koſten
des Verfahrens verurtheilt-3) Ebenfalls Widerſpruch gegen ein Strafmandat des
Amtsvorſtehers in Dürrenberg hatte die Dienſtmagd Friede
rike Sch. aus Blöſten erhoben und auf richterliche Ent
ſcheidung angetragen, weil ſie in Abrede ſtellte, wie beſchul
digt, im Februar d. Js. zu Trebnitz ihren Dienſt beim
Oekonom K. ohne geſehmäßigen Grund verlaſſen zu haben.
Sie wurde jedoch der ihr zur Laſt gelegten Geſinde Polizei Ueber
tretung für überführt erachtet und auf Grund des s 1 des
Geſetzes vom 24. April 1854 zu einer Geldſtrafe in Höhe
von 6 Mk. oder 3 Tagen Haft verurtheilt. Die polizeiliche
Straffeſtſeßung Jautete nur auf die Hälfte dieſer Strafe

H Einen beſſeren Erfolg mit ſeinem Widerſpruch erzielte
der Schriftſetzer Waldemar H., früher in Lauchſtädt, jetzt zu
Siegburg wohnhaft. Dieſer hatte auch auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen gegen die Straffeſtſetzung des
Königlichen LandrathsAmtes hier wegen Chauſſeepolizeiüber
tretung und wurde freigeſprochen von der Bezichtigung des
Bezirksgendarmen, am 28. Februar 1898 den Fußweg auf
der Chauſſee Merſeburg Schkopau auf einem Fahrrade
befahren zu haben.

5) Wegen unbefuchten Schießens mit einem Revolver an
von Menſchen bewohntem Orte wurde der 30 Jahre alte
Lehrer H. aus einem benachbarten Dorfe zu einer Geld
ſtrafe von 25 Mark oder 5 Tagen Haft verurtheilt. Dieſer
war bveſchuldigt, am 13. März d. J. unweit Blöſten mit
Feuergewehr ohne polizeiliche Erlaubniß geſchoſſen zu haben,
und wurde deshalb gegen ihn auf Grund des Geſtändniſſes
aus S 367 Nr. 8 des Strafgeſetzbuchs der Erlaß eines
Straſvefehls in Höhe von 10 Mark, für den Fall der
Nichtbeitreibbarkeit 2 Tage Haft beantragt. Das Königliche
Amtsgericht hier hatte aber keinen Strafbefehl erlafſen,
ſondern Hauptverhandlung vor dem Schöffengerichte hier
beſchloſſen. Nach Ergebniß der Beweis aufnahme beantragte
der Vertreter der Anklagebehörde, auf Freiſprechung zu er
kennen Der Gerichtshof hat dennoch die hohe Strafe
feſtgeſetzt.

6) Auf die Anklage des Erſten Staatsanwalts in Halle
vom 5. Januar 1897, wegen Körperverletzung, von der
Strafkammer des Königl. Landgerichts dortſelbſt zur Ver
Handlung und Entſcheidung der Sache, auf Grund des 8
75 Nr. 4 des Gerichtsverfaſſungs- Geſetzes dem hieſigen
Schöffengerichte überwieſen wurde iſt der Handarbeiter
Karl Heinrich K. aus Kühren b. Wurzen, geboren am 25.
März 1863 und wegen Diebſtahls vorbeſtraft, zu einer
Woche Gefängniß verurtheilt worden. Der K. iſt beſchuldigt
Und nach den ZeugenAusſagen für überführt befunden, zu
Oſtrau b. Dürrenberg am 13. November 1896 die verehe
lichte Fiſcher Auguſte D. aus Oſtrau vorſätzlich körpevlich
mißhandelt zu Hhavben, indem er dieſelbe mit der Fauſt
an den Kopf ſchlug und ihr dadurch eine blutige Wunde
beibrachte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Mai. Ziemlich

warmes, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter
mit Regen; ſtrichweiſe Gewitter.

Wermiſchtes.
Einen ſchweren Kampf mit Einbrechern)

hatt Dienſtag Abend ein in der Villa Bismarckſtraße 55 zu
Eharlottenburg angeſtellter Gärtner zu beſtehen. Der
Gärtner bemerkte, daß zwei unbekannte Männer einen
Balkon erſtiegen hatten und damit beſchäftigt waren, die
Thür gewaltſam zu öffnen. Kurz entſchloſſen begab ſich der
Gärtner ebenfalls auf den Balkon und faßte den einen der
Diebe. Dieſer aber wehrte ſich in ganz verzweifelter Weiſe
Und führte mit einem Meſſer drei wuchtige Stiche nach dem
Gärtner, der ſein Leben lediglich dem Umſtande verdankt,
daß zwei der Stiche ein in ſeiner Bruſttaſche gufbewahrtes
Notizbuch durchbohrten und der dritte Stich an einer Taſchen
uhr abrutſchte, wodurch die Gewalt der Meſſerſtiche abge
ſchwächt wurde. Trotzdem trug der Gärtner drei, wenn
auch nicht ſchwere Verletzungen davon. Jetzt ging auch der
zweite Einbrecher zum Angriff über und ſchlug den Gärtner
mit einem ſtumpfen Gegenſtand derartig auf den Kopf, daß
der Geſchlagene zuſammenbrach. Inzwiſchen hatte ſich der
erſte Einbrecher losgeriſſen und war davongelaufen. Der
Gärtner aber war auch wieder aufgeſprungen, hatte einen
Revolver gezogen und einen Schuß auf den Fliehenden ab
gegeben. Jetzt erhielt er noch einen heftigen Schlag. von
dem zweiten Diebe, der dann auch ſein Heil in der Flucht
ſuchte. Der Gärtner vermuthet daß er den einen Dieb
durch den Schuß aus dem Revolver am Arm verletzt hat.
Beiden Spitzbuben iſt es gelungen, zu entkommen.

(Ueber eine Grenzverletzung durch einen
ruſſiſchen Soldaten) wird der „Berl. Preſſe aus
Oſtwehr folgendes gemeldet Als die beiden 19 bezw.
22 jährigen Töchter des Gutspächters Bickel zwiſchen 4 und
5 Uhr nachmittags ſpaziren gingen, ſprengte plötzlich ein
ruſſiſcher Soldat zu Pferde über die Grenze und hinter
Beiden her, um anſcheinend die jüngere von ihnen über die
Grenze zu zerren; denn er riß ſie an den Haaren. Als
das Mädchen ſich widerſetzte, ſpornte der Reiter ſein Pferd
an, wobei dieſes dem Mädchen die Kleider zerriß, es
mehrere Male durch die Hufe verletzte, ja ſogar mehrere
Male zu Boden warf. Erſt als zwei ruſſiſche Soldaten
auf ihren Kameraden einredeten, ließ dieſer von dem jungen
Mädchen ab. Zeugen dieſes brutalen Vorfalles waren die
Gutsbeſitzer Heinemann, Schott und Mutſchler. Das miß-
handelte Mädchen wurde ſofort nach Kruſchwitz zum Arzt
geſchafft. Der Angriff des ruſſiſchen Kavaleriſten geſchah
mindeſtens 200 Meter diesſeits der Grenze. Der Sachver
halt iſt von dem Gemeindevorſteher Hauſe feſtgeſtellt und
dem Diſtriktsamt zu Louiſenfelde zur weiteren Veranlaſſung

unterbreitet worden.
(Oberleutnant Mattaſich-Keglevich,) der am

Donnerstag in Budapeſt im Garniſon Arreſt internirt war,
hat dort einen Selbſtmord verſucht. Er ſoll der Deſertion
und der Wechſelfälſchung angeklagt werden.

(Jn Folge Genuſſes verdorbener Fiſche)
ſind in dem Eifelort Zingsheim eine Anzahl Perſonen
ſchwer erkrankt fünf derſelben liegen im Sterben.

(Schuklärzte.) Die Stadtverordneten von Königs
verg veſchloſſen die Anſtellung von zehn Schulärzten.

(Am Kirchhofszaune. Aus DTiegenhof in Weſt
preußen ſchreibt die „Volksztg.“: Vor einigen Tagen ſtarb
hierſelbſt ein Mann von 72 Jahren, katholiſcher Confeſſion.
Da er ſeit drei Jahren nicht zur Kirche gegangen war und
in dieſem Jahre die Oſterbeichte verſäumt hatte, weigerte
ſich der zuſtändige katholiſche Geiſtliche ihm einen Ruheplatz
auf dem Kirchhofe zu gewähren. Auf wiederholtes Zureden

willigte er ein, jedoch mußte der Mann zur Strafe“, wie
der Herr Geiſtliche meinte, am Zaune beerdigt werden.

Der jüngſte „Freiwillige“,) der mit den Ameri
kanern gegen Spanien fechten wollte, ein Schuljunge aus
Breslau, iſt von der Berliner Polizei feſtgenommen. Der
von kühnem Thatendrange beſeelte Knabe hatte ſeiner Groß
mutter 160 Mk. entwendet. Mit dieſem Gelde gedachte er
ſich nach Amerika einzuſchiffen. Bis nach Berlin war er
glücklich gekommen und wollte ſich hier ausrüften. Jn einer
Waffenhandlung aber machte er ſich verdächtig. Die benach
richtigte Polizei machte kurzen Prozeß und ſpedirte den
„Freiwilligen“ unfreiwillig zu Großmuttern zurück.

(Plötzlicher Tod. Jn Amſterdam ſtürzte der
katholiſche Abgeordnete Bahlmann, während er in der
Kammer gegen den Entwurf betr. die perſönliche Dienſtpflicht
ſprach, plößlich zuſammen und ſtarb einige Minuten nach
her. Die Kammer wurde in großer Erregung ſofort auf
gehoben.

Große Erdbeben) Am Sonnabend früh gegen
6 Uhr wurde in der Umgegend des Aetna ein ſehr arkes,
nach Südweſt verlaufendes Erdbeben verſpürt, welches ſich
bis nach Mineo bei Caltagirone fortgepflanzte. Jn
Francavilla und Belpaſſo wurden einige alte Gebäude be
ſchädigt. Nach etwa zwei Stunden wiederholte ſich die
Erſchütterung. Nach Meldungen aus Catanla wurden
die Erdbewegungen in der ganzen Umgegend des Aetna
verſpürt. Jn Santamaria Lieotia ſtürzten 20 Häuſer ein
einige Kirchen, welche einzufallen drohten, mußten geſchloſſen
werden. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu verzeichnen.
Es herrſcht große Panik.

(JIn großer Lebensgefahr) ſchwebte dieſer Tage
der Polizei Commiſſar Meyer zu
auf der Straße einen Revolverſchuß und verfolgte den
davoneilenden Schützen. Als dieſer ſich verfolgt ſah, gab
er zunächſt einen Schreckſchuß ab, richtete dann die Waffe
auf den Beamten, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Als der
Commiſſar den Burſchen erfaßt hatte, ſchoß dieſer noch
zwei Mal, beide Kugeln verfehlten aber wieder ihr Ziel.
Eine Kugel ging dem Beamten dicht am Kopf vorbei. Der
Thäter iſt der Anſtreicher Johann Thikl aus Luxemburg,
der erſt ſeit Kurzem in Elberfeld wohnte

Ein Opfer des Bombardements vonStraßburg.) Nach der „Straßb. Poſt“ ſtarb in Straß
burg dieſer Tage im Alter von 85 Jahren Frl. Amelie
Magnus. Am 24. Auguſt 1870 ſtand ſie früh ſechs Uhr
vor ihrem Bett im Erdgeſchoß ihrer Wohnung, Weißthurm
ſtraße 56, als eine Granate in das Gemach flog, explodirte
Und ihr beide Arme zerſchmetterte. Sie wurde auch ſonſt
an mehreren Stellen ſchwer verletzt und lag ſechs Wochen
infolge des Blutverluſtes bewußtlos im Spital. Beider
Arme beraubt, lebte ſie noch über 27 Jahre.

(Jn Köln) fand am Sonnabend die feierliche Er
öffnung der neuen Hafenanlagen ſtatt. Anweſend waren
die Miniſter Dr. v. Miquel, Thielen, Freiherr v. d. Recke
und Brefeld, ſowie die Vertreter zahlreicher belgiſcher und
holländiſcher Hafenſtädte. Oberbürgermeiſter Becker begrüßte
die Verſammelten und gab dann einen hiſtoriſchen Rückblick
auf die Entwickelung der Metropole der Rheinprovinz
Statdbaurath Geheimrath Stuebben, der Erbauer der
Hafenanlagen, verbreitete ſich in längerer Rede über dieſelben
und ſchloß mit dem Wunſche, daß der neue Hafen Jahrhunderte
lang erhalten bleiben möge.

(Giedergebrannt) ſind in der Stadt Slutzk (Gou
vernement Minks) 400 Häuſer.

(Verunglückte Klondyke-Expedition.) Das
„Agramer Tagbl.“ veröffentlicht das Schreiben eines
Agramers, Raſie, an ſeine dort lebende Schweſter, datirt
aus Seattle Waſhington, 16. April. Raſic wollte nach
Klondhke. Auf dem Wege wurde die Expedition, der er ſich
angeſchloſſen, in Alaska von einer Schneelawine erfaßt-
Sechzig Todte wurden aus dem Schnee hervorgezogen. Der
Reſt der Karawane, dreihundert Perſonen, mußte umkehren,
weil ſie den Proviant bei der Kataſtrophe eingebüßt hatten.

Ein furchtbarer Sturm) ſuchte am 11. d. M.
Präfäktur Swate (Nordoſtküſte von Japan) heim. Mehr
als 200 Fiſcherboote mit 1500 Perſonen werden vermißt.

Eine aufregende Szene) ereignete ſich Freitag
Abend gegen 9 Uhr auf der Ritterbrücke in Berlin. Dort
warf ſich eine noch junge, anſcheinend dem Arbeiterſtande
angehörige Frau off nbar in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor
einen elektriſchen Straßenbahnwagen und wurde ſo ſchwer
über den Leib gefahren, daß der Körper buchſtäblich in 2
Theile geriſſen wurde und der Tod ſofort eintrat. Jhr
Knabe, den ſie mit ſich reißen wollte, wurde im entſcheiden
den Augenblick von einem Herrn gerettet. Ein Koppſcher
Krankenwagen ſchaffte die Verunglückte hinweg. Auch die
Feuerwehr war alarmirt worden, um die Leiche von dem

Wagen loszumachen.
Barcelona und der Krieg.) Jn Barcelona hat

der Krieg, wie wir dem „N. Wiener Tagebl. entnehmen,
eine furchtbare Depreſſion in den beſitzenden Klaſſen ver
urſacht. Ein Kursſturz in allen Werthen, der ohne
Beiſpiel beſteht in der Geſchichte europäiſcher Märkte, hat
ſich binnen wenigen Wochen vollzogen. Man nimmt nicht
mit Unrecht an, daß der ungeheuere Preisſturz
den Verluſt von Milliarden bedeutet. Hat man doch
berechnet, daß allein der franzöſiſche „kleine Rentner“,
welcher ſeine Erſparniſſe mit Vorliebe in zinſenverſprechenden
ſpaniſchen Papieren angelegt hat, während der gegenwärtigen
Kriſe die Kleinigkeit von zweitauſend vierhundert Millionen
einbüßte! Der furchtbare Rückſchlag auf den Geſchäfts
verkehr, namentlich in Katalonien, hat auch nicht auf
ſich warten laſſen. Der Kaufmann, welcher ausländiſche
Waaren mit einem Kurſe von 130 beſtellte, hat jetzt ſtatt 130
mehr als 200 Peſetas für daſſelbe Objekt zu bezahlen. Durch
dieſe Verhältniſſe wird jede Berechnung auf Sicht unmöglich
gemacht und das laufende Geſchäftg überhaupt nur bei Baar-
zahlung abgeſchloſſen. Und nun die Reversſeite des Bildes.
Die große breite Volks maſſe ließ ſich durch den Kriegs
lärm lange aus der ſtoiſchen Ruhe nicht ſtören. Was die
nächſten Tage bringen werden, läßt ſich freilich nicht vor
ausſagen, der Boden wird ſyſtematiſch, beſonders durch
Agenten der Karliſtenkonventikelunterwühlt, aber die Ausſichten
auf die Herrſchaft der Karliſten ſind nicht eben glänzend
Vorläufig läßt man ſich im gewohnten Alltagsleben nicht
ſtören, am wenigſten in der zur zweiten Natur gewordenen
Reigung für Theater und ſonſtige Vergnügungen-
Barcelona iſt natürlich im Verhältniſſe zur Einwohner
zahl die erſte Theaterſtadt der Welt. Es befinden ſich
hier nicht weniger als elf Schauſpielſtätten, darunter das
Lices mit einem Faſſungsraum für 3600 Perſonen, ferner
eine ungeheure Plaza de Toros, ein halb Dutzend Singſpiel
hallen, eigene Salons für Ballſpiele, Hahnenkämpfe, Billard
kurniere u. ſ. w, und alle dieſe Vergnügungsſtätten ſind
allabendlich aus verkauft. Und das Alles während
der Feind den köſtlichſten Beſitz des Landes bedroht!
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(Rationalfeſtſpiele.) Man ſchreibt aus Rüdes
Heim: Am Sonnabend tagte hier der Arbeiterausſchuß für
die deutſchen Nationalfeſte mit dem großen rheiniſchen Aus
ſchuß, Vertretern der Stadt und einer Reihe von Sachber
ſtändigen. Die Umgrenzung des hoch über dem Rhein nahe
bei dem Niederwald- Denkmal liegenden Feſtplatzes wurde
nach eingehender Erwägung unter Mitwirkung des Profeſſors
von Thierſche München feſtgeſtellt.

eeenerereerereereeeee-----198. Königlich Preußiſche Lotterie.
Vierte Klaſſe.
(Ohne Gewähr.)

19. Ziehungstag.
8 Ziehung vom 13. Mai 1898.

Vormittag
75000 Mk. auf Nr. 196866.
10 000 Mk. auf Nr. 22016 95655.
5000 Mk. auf Nr. 51142 178224.
3600 Mk. auf Nr. 1983 23461 32019 41707 48500

G1147 66316 78679 79415 101945 104869 105218 113475
132518 133752 145113 146274 146965 146969 147728
150235 152368 156980 164951 167611 171152 171433
184216 185782 194108 195568 204962 208674 208977
210344 210768 221616 222289.

1500 Mk. auf Nr. 2757 2950 15243 23143 26342
34112 36487 48457 58221 58934 65438 66770 67188
81230 84131 86017 90650 110307 111973 116987 124041
127184 128142 130751 147930 150205 151624 162038

T 175331 185081 199141 213934.
Nächmittag-

160 000 Mk. auf Nr. 106260.
30000 Mk. auf Nr. 97210.
10000 Mk. auf Nr. 27004 123477 184193.
5000 Mk. auf Nr. 13083 98392.
3000 Mk. auf Nr. 6403 14013 16311 192355 24881

34197 34822 39168 41574 43971 58239 59755 71325
73816 76314 97377 98496 106832 117011 124067 125367

133048 135224 135567 136822 137351 139362 145395
147545 162350 169641 170737 173874 182316 186630
187512 188318 195054 199523 200358 206465 2314867
217792 220236 222854.

1500 Mk. auf Nr. 7195 15901 17909 21239
27520 336592 38527 39663 41668 47564 48769 62256
69382 65915 68144 74039 78820 83813 88453 93808
1122347 113917 116033 116414 119888 120126 148547
448551 149142 152014 154057 176475 179114 186517
4689173 195005 199637 200812 205819 207271.

20. Ziehungstag v. 14. Mai
(Schluß.)

500 000 Mk. auf Nr. 62444.
5000 Mk. auf Nr. 89999 93242 106529.
3000 Mk. auf Nr. 1464 4794 14954 48592 56978

049 71003 79023 83968 126924 131981 143299 160547
177502 192963 196623 205096 220441 224338.

1500 Mk. auf Nr. 8996 38787 40578 52408 66175
79618 84803 86154 96247 101097 104551 107558 117560
130055 131836 133249 149973 154417 164379 176481
179429 210882 216360 222591.

Die Ziehung der erſten Klaſſe der 199. Königl.
Preußiſchen Klaſſen Lotterie beginnt am 5. Juli 1898.

26823

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Hochzeit sreiſe auf das Matterhorn zu

Anternehmen, war dem berühmten Alpiniſten Theodor Wundt
und ſeiner Frau vorbehalten. Von der mühſeligen Be
ſteigung dieſes Rieſen unter den Bergen, den ſelbſt Tyndall
nicht bezwungen hat, giebt Wundt in I der „Modernen
Kunſt (Verlog von Rich. Bong, Berlin W. 57, Leipzig,
Stuttgart, Wien Preis 60 Pfg.), in einem ſehr intereſſanten,

mehrſpaltigen Aufſatz eine glänzende Schilderung. Sie iſt
begleidet von einem farbenprächtigen Bilde, das den Aufbau
Des Matterhorns mit bewundernswerther Klarheit wieder
giebt. Das die Gattin des Verfaſſers den Anſtrengungen
dieſer Bergbeſteigung gewachſen war, verdient in den Annalen
der alpinen Geſchichte mit goldenen Lettern feſtgehalten zu
werden. Der Modernen Kunſt“ aber muß man lobend
nachſagen, daß ſie in jeder ihrer vornehm und geſchmackvoll
ausgeſtatteten Nummern ſowohl textlich wie bildlich wahre
Perlen bietet. Jhre Holzſchnitte und Farbendrucke ſind ſo
vollkommen, daß wir kein Blatt der Welt mit ebenbürtigen
Leiſtungen zu nennen wüßten. Man ſehe ſich beiſpielsweiſe
die drei großen Kunſtbeilagen: „Damenbildniß“ von Prof.
F. v. Kaulbach in München, „Leichenbegängniß“ von Prof.

Bokelmann und „Picknick“ von dem ſpaniſchen Meiſter
F. Miralles an es ſind Leiſtungen, die auf Höhe ſtehen
nd werth ſind, unter Glas und Rahmen als Salonſchmuck
Zu dienen. Auch die übrigen Bilder und Jlluſtrationen
ſind ausgezeichnet. Zu alledem geſellen ſich die friſchen,
intereſſanten Plaudereien aus dem Gebiete des Theaters,
Des Sports, der Literatur, der Völkerkunde, der Hofgeſell
ſchaft und des Salonlebens. Und der Preis für ſolch ein
Herrliches Heft beträgt nur 60 Pf.

Modecontraſte. Seit Jahrzehnten hat es keine ſo
Lontraſtirende Mode gegeben als gegenwärtig. Weite Röcke
und enge Aermel, reicher fremder Aufputz und aus eigenem
Stoffe, einfache und geputzte Aermel, glatte Matroſen und
breite Federhüte, Formen, die in's Geſicht und aus dem Ge
ſichte getragen u. ſ. w. Jeder Hut, jedes Kleid iſt verſchieden,
nd man hat es noch nie ſo nöthig gehabt, ein gutes Mode
journal zu Rathe. zu ziehen als jetzt. Das eben erſchienene
Heſt 16 der „Wiener Mode“ enthält eine Reihe einfacher
Und geputzter Toiletten in verſchiedenem Genre und eine
Seſonders große Anzahl von neuen Hutmodellen, welche die
auffallende Verſchiedenheit in der Mode ſehr veranſchaulichen.
Preis 45 Pfg., Abonnement Mk. 2,50. Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und vom Verlage der „Wiener Mode“,
Wien, IV., Wienſtraße 19.

Reneſte Raurichten
Prag, 16. Mai. (H. T. B) Hier fanden

Zeſtern Abend zwiſchen der Volksmenge, welche
dem Abbrennen des JohannesFeuers beiwohnte,

Die Polizei

ch

fortgeſetzt die geſammte Preſſe i
daß die oſtaſtatiſche Frage ſchließlich einen engliſch

Tuſſiſchen Krieg herbeiführen werde.

Rom, 16. Mai. H. T. B.) Auch der geſtrige
Tag iſt im ganzen Lande ruhig verlaufen.
Nur in einigen ſiziligniſchen Ortſchaften fanden
Demonſtrationen vhne ernſtere Zwiſchenfälle
ſtatt. Das Erſuchen mehrerer Deputirten, die
Prozeſſe gegen die Jnhaftirten zu beſchleunigen,
beantwortete Rudini dahin, er könne weiter nichts
thun, da jetzt die Kriegsgerichte ſprechen.

London, 16. Mai. Eine Waſhingtoner Dalziel
Depeſche beſagt: Falls die franzöſiſchen Behör
den in Martinique nicht binnen 48 Stunden
eine befriedigende Aufklärung geben, warum die
Depeſche des amerikaniſchen Conſuls bis Donners
tag zurückgehalten wurde, werde die Regierung die
Conzeſſion der franzöſiſchen Atlantiſchen Kabelgeſell
ſchaft annulliren, das Kabel zerſchneiden und Frank
reich auffordern, das Verhalten der Behörden auf
Martinique zu erkläreu. Der Staatsſecretär beſchloß,
von Belgien Aufklärung zu verlangen, warum es
dem ſpaniſchen Schiff „Ravenna“ geſtattet wurde,
mit Waffen und Munition Antwerpen zu
verlaſſen.

Madrid, 16. Mai Eine Depeſche aus Havanna
meldet: Drei amerikaniſche Kriegsſchiffe
haben Cardenas aufs Neue beſchoſſen. Ein
Geſchoß traf das engliſche Conſulatsgebäude und
zerſtörte es vollſtändig. Während der Beſchießung
machten mehrere Boote den Verſüch, Munition und
Truppen zu landen, der aber vereitelt wurde. Die
an der Küſte vertheilten fpaniſchen Truppen eröffneten
ein lebhaftes Feuer und verurſachten dadurch dem
Feind zahlreiche Verluſte. Die Boote zogen ſich
zurück. Sieben Spanier ſind verwundet.

Madrid, 16. Mai. Eingeweihte Kreiſe be
haupten, die ſpaniſche Flotte befinde ſich in der
Nähe von Kuba.

Madrid, 16. Mai. Die ſpaniſchen Kreuzer
„Conde Venadito“ und „Nueva Espana“ griffen
für den Krieg armirte amerikaniſche
Schiffe, die an der Blokade Havannas theil-
nehinen, an eins der amerikaniſchen Schiffe wurde
ſchwer beſchädigt, die anderen vier ergriffen die Flucht.

Peking, 16. Mai. (H. T. B.) Prinz
Heinrich wohnte geſtern einem Rennen bei, zu
welchem das geſammte diplomatiſche und Conſular
Corps erſchienen war. Der Prinz hatte einen
Becher geſtiftet, den ein Engländer gewann.

Mailand, 16. Mai. (H. D. B.) Dem „Corriere
della Sera“ zufolge beträgt die Zahl der Ver
hafteten etwa 1000, von denen 700 als un
ſchuldig wieder entlaſſen worden ſind. Die übrigen
werden vom Kriegsgericht abgeurtheilt werden.

Mailand, 16. Mai. (H. T. B) Die Unter
ſuchung ergab, daß die Mönche des hieſtgen
Kapuzinerkloſters abſolut nicht an dem Aufſtande
betheiligt waren. Die Schüſſe, welche von dem
Kloſter aus gegen das Militär abgefeuert wurden,
ſind von eingedrungenen Individuen abgegeben
worden.

Newyork, 16. Mai. Nach einer Depeſche aus
Cap Haiti befindet ſich das Geſchwader des Admirals
Sampſon bei Puerto Plata. Der Admiral
trat geſtern in Verkehr mit dem amerikaniſchen Con
ſul in Cap Haiti. Nach einer Depeſche des
„Newyork Herald“ aus Willemſtad auf Curagao
trafen geſtern die ſpaniſchen Kreuzer Maria
Dhereſia“ und „Vizcaya“ dort ein. Das Panzer
ſchiff „Chriſtobal Colon“, der Kreuzer „Almirante
Oquendo“ und zwei Torpedozerſtörer kreuzten außer
halb des Hafens.

Fahrplan vom 1. Mai 1898.
Abgang von Merſeburg in der Richtung.

Nach Halle: 4 U. 9 M. (D.-Schnellz. L.--2. Kl.), 5 u
6 M.. 6 U. 16 M. (1. A. Kl.), 8 U. 48 M. Schnellz.
I.--38. Kl.), 9 u. 37 M. (1I.-4. Kl.) Vm., 12 U. 10 M.
(I——-4. Kl.), 12 U. 41 M. (I.--4. Kl.), 2 U. 17 M.
(Schnellz. 3. Kl.), 4 U. 50 M. (I.--4. Kl.), 5 u
10 M. ESchnellz. I.--3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz-
L-3. Kl.), 8 U. 18 M. (.-4. Kl.), 9 U. 11 M.
(D.Schnellz. I. --2. Kl.), 10 U. 26 M. (nur Sonn und
Feſttags), 11 U. 45 M. (1.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchläüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 22 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz.),

4 U. 27 M. (D.Schnellz.), 6 U. 566 M 7 U. 2M, 9 U.
12 M. (Schnellz.), 11 U. 15 M. Vm., 2 U., 2 U. 50 M.
(D -Schnellz.), 5 U. 38 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm.,
6 U. 45 M. (vom 1. Juli bis 20. Auguſt), 8 U. 24 M.

SEchnellz.), 8 U. 50 M. 9 U. 30 M. (D.-Schnellz.) Abds.
Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 38 M., 5 U. 43

M. U. 32 M. (Schnllz.), 7 U. 47 M. (Schnllz.), 9ü. 18 M.,
10 U. 22 M., 10 U. 48 M. (Schnellz.), 11 U. 49 M.
Vm., 1 U. 43 M., 4 U., 5 U 17 M. (Schnellz.), 5 U.
2 e e 6 U. 30 M. u. 19 8 u2 M. Abds. 11 U. 5 M. z.12 U. 6 M. Nachts

Halle--Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 11 M 10 u.
5 M., 11 z. 18 M. GSchnellzugß Vm., 1 U. 32 M.,
i T n r e U. 14 M. (Schnellz.),

45 M., ESchnellz.) Abds. 12 V22 M. Nachts. eHalle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., (bis
Sangerhauſen nur Wochentags), 7 U. 12 M. bis
Sangerhauſen nur Sonn und Feſttags), 9 U. 14 M
11 U. ESchnellz.), 12 U. (bis Eisleben), 1 U. 30 M.

(bis Eisleben nur Sonn u. Feſttags), 2 U. 15 M.,
3 U. 56 M. (D.Schnellz.), 6 U. 2 M. Nm., 10 U.
40 M. (Schnellz.), 11 U. 31 M. Abds.

Halle Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 U.
43 M. Vm., 12 U. 47 M. (Schnellz.) v. 15.6. bis
15./9., 1 U. 33 M. (Schnellz.), 3 U. 30 M. Nm., 6 U.
18 M., 10 U. 34 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 30 M. (1.-3. Kl.), 7 U. 40 M.,
11 U. 34 M. Vm., 2 U. 55 M. (1. 3. Kl.) Nm., 6 U.
20 M., 11 U. 25 M. Abds.

Halle Hettſtedt: 6 U. 15 M., 10 U., 2 U. 30 M..
3 U. 20 M. 6 U. 30 M u. 30 M.Leipzig Merſeburg: 11 U. 20 M. Abds. ab Leipzig.

12 U. 30 M. Nachts ab Halle.
1 U. 2 M. Nachts an Merſeburg.

Nach Weißenfels: 3 U. 41 M. Nachts (2.-4. Kl.), 6 U.
C M. (I.--4. Kl.), 7 U. 39 M. (nur Sonn und Feſt
tags), 8 U. 9 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 47 M.
(1.--4. Kl.) 11 U. 48 M. ESchnellz. I. --3. Kl.)
Vm., 1 U. 37 M. (2.--4. Kl.), 9 U. 45 M. (I.--4.
Kl.), 4 U. 16 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 5 U. 589 M.
(1.4. gl.) Nm., 7 U. 56 M. (Schnellz. I.--3. Kl.),
10 U. 22 M. (2.--3. Kl.), 11 U. 59 M. (I.--4. Kl.)
Abends.

Anuſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4U. M. (D-Schnellz.), 4 U. 33 M., 6 U

33 M., 8 U. 43 M., 9 U. 39 M. Vm., 12 U. 5 M.
12 U. 35 M., 2 U. 15 M. (Schnellz. I. --3. Kl.). 4 U.
31 M., 4 U. 46 M. (Schnellz.) vom 15. Juni bis 15.

September, 5 U. 4 M. ESchnellz. I.--3. Kl.) bis 14.
Juni und ab 16. September Nmi, 8 U. 12 M., U.
M. (Schnellz. 8. Kl.), 10 U. 14 M., I1 U. 25 M.
(Schnellz. I. 3. Kl.), 12 U. Nachts.

Corbetha- Deuben: 5U. 10 M.,6 U. 18 M., 8 U. 40 M.
3 U. 10 M, 8 U. 15 M.

Weißenfels Zeitz: 7 u. 12 M., 8 U. 38 M., 11 u. 25 M.
Schnellz. 1.-—-3. Kl) Vm., 12 U. 30 M., 2 U. 10
M., 4 U. 46 M. Nm., 8 U. 25 M. (Schnellz. I. 3.
Kl.) Abds. 12 U. 30 M. Nachts.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 9 U. Vm., 12 U.
58 M., 3 U. 48 M. Nm., 7 U. 10 M. (nur Sonntags),
8 U. 52 M. Abends.

Großheringen-Saalfeld: 6 U., 9 U. 20 M. Vorm. 1 U.
I M., 4 U. 22 M. Nm., 7 U. 20 M., 9 U. 10 M.
(Schnellz.) Abds.

Großheringen Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 57 M.,
3 U. 38 M. Nm., 8 U. 5 M. (bis Eckartsberga nur
Sonn und Feſttags), 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

Neu Dietendorf--Jlmenau: 6 U. 23 M., 8 U. 53 M.,
10 U. 40 M. Vm., 12. U. 59 M. (Schnellz.), 1 U. 11 M.
(Schnellz.), 2 U. 52 M., 4 U. 53 M. Nm., 9 U. 11 U.
49 M. (bis Arnſtädt).

Gotha Georgenthal: 5 U. 43 M., 7 U. 6 M., 9 U.
25 M., 10 U. 56 M. Vm., 1 U., 1 U. 58 M., 4 U.
8 M. Nm., 6 U. 30 M. (nur Werktags), 8 U. 6 M.,
11 U. 25 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 1067 2 600 820

Kiederbeung es on 82„Frankleben II go 6Gie 889
Wernsdorf 721126 i 622 846„NeumarkBedra 731 1128322 628 s
Lützkendorf 739 I. 320 900an Mücheln 7 a 6 a 9os

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln So 82 1237 350 701
„Lützkendorf Sos 837 12 o FasJ Neumark- Bedra 5 84 1252 4 i Fs

Wernsdorf 522 12Jur 722„Frankleben S 9 o i Je 731
Niederbeung S 912 u Ja 7as

an Merſeburg Sas 928 To. Lies 7as
Merſeburg Schaſſtädt.

gab Merſeburg oKnapendorf eMilzau 714 1125 315 8481080
Lauchſtädt 728 1120 323 902 [loo
Großgräfendorf man Schafſtädt 750 11513480922 t

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt s 12Großgräfendorf S 82 1I252 6

Lauchſtädt 521 854 111 705 934
Milzau 529 904 19 714 941

„Knapendorf 537 932 128 72
an Merſeburg e eF Dieſe Züge verkehren vom 15. Mai bis 15,

Lauchſtädt Schluetta.
ab Lauchſtädt S 837 328

Delitz a. B. S Se 34
Benkendorf Gott 857 g340

Holleben Beuchlitz 612 907 349
an Schlettau G

Schlettau Lauchſtädt
ab Schlettau 7395 1225 620Holleben Beuchlitz 720 620

Benkendorf 75212 640
2 Delitz a. B. ſ 801 1256 69

an 83Lauchſtädt
ne

Stroh Preiſe

108

hier 1,15 Mk., in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mk

Reklametheil.
Rohseſd. Bastkleider Sik. 18,80
per Stoff zur compl. Robe Täussors und Shantung-Pongees

ſowie ſchwarze, weiße und fa henneberg-Seide von
75 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. in den modernſten Ge-
weben, Farben und Deſſins. An Private porto- und steuer-
frei ins Haus. Muſter umgehend.

Selden-Fabrlken G. Henneberg u. K. Hofl.), Zärleh.

S



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Rebar tion

dem LDublaum gegenlber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Heinrich Hermann, S.

d. Schuhmachermſtrs. Wunſch; Hugo Karl,
S. d. Handarb. Stephan Anna Louiſe, T.
d. Geſchirrführers Zocher.

Stadt. Getauft: Franz Oskar, S. d.
Handarb. Bürkner; Friedrich Wilhelm Auguſt,
unehel. S.; Auguſte Marxie, unehel. T.
Beerdigt: der Kaufmann Nier, die Ehe

frau des Schneidermſtrs. Daene.
Neumarkt. Getauft: Anna Helene, eine

unehel. T. Beerdigt: die Ehefrau des
Auszüglers Kundt.

Altenburg. Getauft: Auguſt Wilhelm,
S. d. Maurers Förſter; Henriette, T. d.
n Schmidt; Ernſt Paul, unehel.GHBetrauet: der Handarb. Bruno
Emil Fickert mit Frau Henriette Johanne
Minna geb. Raspe. Beerdigt: Frau
Kaßler geb. Eberk.

Am Himmelfahrtstage predigen
Domfirche. 8 Uhr Prediger Bornhak.
Vormittags 10 Uhr Diac. Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Anmelsdung: Paſtor Werther

2 Uhr: Prediger Bornhak
Geſammelt wird ein Collecte für die See

mannsmiſſion.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 9. bis 15. Mai 1898.

Eheſchließungen: der Müller Andreas
Albert Dobbeck mit der geſchied. Handarbeiter
Schmidt, Anna Marie Auguſte geb. Jochinke,
Wagnerſtr. 4; der Handarb. Bruno Emil
Fickert mit Henriette Johanne Minna Raspe,
Neumarkt 31.

Geboren: dem Handarbeiter Puszez ein
S., Kurzeſtr. 6; dem Schuhmacher Rieſe eine
T., Oberbreiteſtr. 10; dem Lohgerber Richter
ein S., Oberbreiteſtr. 5; dem Weichenſteller
Höhne ein S., Nordſtr. 1; dem Handarbeiter
Hauer eine T,, Saalſtr. 2; dem Küſter Lorenz
eine T., Mälzerſtr. 13; dem Geſchirrführer
Eifler eine T., Unteraltenburg ein unehel,
S. dem Gärtner Möbert ein S,, Friedrich
ſtraße 5; dem Handarb. Vollrath eine T
Friedrichſtr. 8a dem Kaufmann Kundt ein
S., Friedrichſtr. 6; dem verſtorbenen Köngl.
Regier.Kanzliſt Blasczyk ein S., Annenſtr
155 dem Former Zimmermann eine T.,
Rotherbrückenrain 1; dem Lehrer Reuſchert
eine T., Markt 34; dem Kgl. Regier Seer.
Herz ein S. Halleſche Str 21b.

Geſtorben: des Auszüglers Kundt Ehe
frau geb. Wieboch, 74 J., Amtshäuſer 13;
des verſtorb. Schäfers Kaßler Wittwe geb.
Ebert, 72 J. Unteraltenburg 63; der Kauf
mann Nier 69 J., kl. Ritterſtr. 16; des ver
ſtorb. Werkführers Jndorf Wittwe geb. Lehne,
77 J., Brauhausſtr. 7; des Schneidermſtrs
Daene Ehefrau geb. Lehmann, 55 J., Kreuz
ſtraße 2; des Steindruckers Pfeilſchmidt S.,
10 J. Clobigkauer Str. 7.

Amtlich ſ.
Bekanntmachung.

Wegen Umpflaſterung wird die Provinzial
ſtraße Merſeburg- Mücheln zwiſchen Station
2,9 und 3,2 (Dorflage Franukleben) vom 16.
Mai er. ab auf die Dauer von 6 Wochen
geſperrt werden.

Der Verkehr kann während dieſer Zeit
auf dem von der Merſeburg Müchelner
Straße zwiſchen den Stationen 2,8 und
2,9 rechts abzweigenden Communiktionswege,
welcher zwiſchen Station 3,4 und 3,5 wieder
in die Straße eimündet, ſtattfinden.

Merſeburg, den 14. Mai 1898.
Der Königliche Landrath

J. V. Kuhfuß, Kreisſecretär.

Die diesjährige Grasnutzung und zwar
M an dem Abhange und auf dem Wieſentheil

des fr. Burkhardt'ſchen Feldplans vor dem
Klauſenthor, einſchließlich der Hartobſt
nutzung daſelbſt,
desgleichen die Grasnutzung auf der Obſt
plantage hinter der Gehölzſchule am
Klauſenthor,

3) desgleichen die des Teichuferrandes vom
Teichwege bis zur Zſcherbener Grenze, ein
ſchließlich der Obſtnutzung der darauf
ſtehenden Birnbänme,

H die Kleenutzung auf der älteren Obſt
plantage an der Zſcherbener Grenze und
5) die dergleichen auf der neu angelegten

Obſtplantage daſelbſt, ſoll
Sonnabend den 21. Mai er.,

vormittags 10 Uhr,
im untern Rathhausſaale hierſelbſt unter den
im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Merxſeburg, den 10. Mai 1898.
Die OekonomieDeputation.

Sehr mehlreiche wohlſchmeckende

S Kartofſeln
ſind noch zu verkaufen

Wovwrau l I.

Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar
Die laufende Verſicherungs-Summe
Die Prämien und Zinſen- Einnahme
Die Kapital und PrämienReſerve für eigene
Das GrundKapital der Geſellſchaft

Merſeburg, am 16. Mai 1898.

Rechnung

Paterländiſche Feuer Verſicherungs-
Artien- Geſellſchaft in Elberfeld.

(Seit 1823.)Das Protocoll der 77. General Verſammlung befrifft den Jahresbericht und die Wahlen
1898 folgender:

Mk. 4377356735 Pfg.
7535057 96
7757290
6000000

Die Geſellſchaft gewährt nach S 12 ihre Bedingungen den Hypothekar Forderungen
Schutz. Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres -Abſchlüſſe, überhaupt
Alles, was Verſaſſung und Geſchäftsführung vetrifft, liegen bei dein unterzeichneten Haupt
Agenten zur Einſicht offen auch wird derſelbe, ſowie Herr Branz Kurkhavedlt- Stein
ſtraſze 10, vereitwillig jede paſſende Erleichterung bei VerſicherungsEinleitungen gewähren.

Louis Zehendevu, Hanupt- Agent.

Iischlermeister.

I. Johammſgsäragge

Werxgtattef. Anggtattungen, Möbeln Bauarbeiten.

ar Wetecllkae,

Gute

reells Bedienung

Beste Arbeit

Billige Preise.
Bequeme

Zahlungsbedingungen.

I.

h S

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 18. 9. M. vormittags

10 hr, verſteigere ich im „Caſinv“ hier

I imMerſeburg, den 16. Mai 1898.
Tamnehmitz-, Gerichtsvollzieher

Wiesen- Verpachtung
in Collenbey b. Merſeburg.

Die diesjährige
Gr s S m U d v mm

von ea. 140 Morgen Wieſen, zum Rittergute
Eollenbey gehörig und in Collenbeyer Flur
belegen, ſoll in Wege des Meiſtgebots

Montag den 28. Mat d. J.,
von nachmittags 2 Uhr an,

an Ort und Stelle vergeben werden.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Collenbey.
Merſeburg, den 13 Mai 1898

Wurſecil. I. Kuumtkn.
Zittwoch den 18. Aat,

vorm. 10 Ahr.
ſollen im Goſthof „zum goldenen Stern“

die dirert an der Nen
marktspfarre belegenes

e II Morgen Wieſe
meiſtbietend auf 1 oder auf 6 Jahre ver
pachtet werden

Gebote werden nur bis II Uhr ange
nommen. V. Bölknnktz,

Lohholz- Verkauf
Rlkfwoch dem S. Na d.

vormittags O Wer
ſollen ca. 50 m. Eichenknüppel und
60 R. Buſchholz verkauft werden.

Desgleichen ca. 50 Schock 2 und 3
Meter lange, ſtärkere Eichenpfähle,
welche ſich zu Hordenpfählen und Sänlen zu
Drahtzaun eignen

Sammelplatz an den Schleberodger
Steinbrüchen.

Schleberoda, den 14. Mai 1898.
B. Pröhhleh,

Eingetr. Verhältniſſe halber iſt in Halle aS.
(Bahnnähe) feines, neues, nur durch
Mittelwohnungen gut verzinsliches

ck grundſtück
preiswerth zu verkaufen; Eckladen mit
anſtoß. größerer Wohnung kann dabei ſofort
bezogen werden. Offerten von Selbſtreflekt.,
die wenigſtens 20000 Mark Anzahlung leiſten
können, unter B. 5 bef. Maasenstein
Wogler, A. G Halle a- Se Ein Theil der Anzahlung kann
eventuell auch in irgend einem Angabe
Objekt beſtehen. De

n1 Poſten Kartoffeln
iſt abzugeben

Leunger Straßze 5 (Engelsburg).
Auch ſind daſelbſt Rieſen Kaninchen ab

zugeben
Ein faſt neuer

ſchwarzer RockAnzug
e Siecinſtrafe S, im Hofe.

woch gut erhallener Kinderwagen

iſt zu verkaufen Oberburgſtr. Z.
Zu verkaufen iſt ein

Schreibtiſch mit Stehpult.
Zu erfragen Dom g.Ein Schwein zum Schlachten
ſteht zum Verkauf Venenien Nr. I.

Brrantwortiche Redgetion, Drug

a e
Eiſerne Sackkarren

verkauft billig
Schloſſerei, Unteraltenburg 62.
1 Finger Nähmaſchine

u. 13rädriger Kinderwagen
billig zu verkaufen Sanud 5.
M. Riſtergtrasse 12

iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

bei B. I. Kunt.Ein Logis an kinderloſe Leute zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Nuteraltenburg 15.
An keinen möhlirlen Zimmer
mit Mittagstiſch kann noch ein Herr theil
nehmen Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr.

y S J Jine mötl. Stube mit Schlaflarmer,
in der Gotthardtsſtraße belegen (1. Etage),
zum 1. Juni er. beziehbar, iſt zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wenn e GVon pünktlichem Miethszahler wird zum
Oetober er. ein Logis zum Preiſe von

120 150 Mk. geſucht. Offerten unter I
in der Exped. d. Bl. niederzulegen-

Zum 1. Juli eine Wohnung von 67
Zimmern möglichſt mit Garten geſucht. Off.
mit Preisangabe unter R G an die Exped.
d. Bl. erbeten.

tn DaFahrräder hat die Firma an Bach
Co. Buchholz i. Sa,, gekauft (notariell
beglaubigt) und iſt daher in der Lage, für
den billigen Preis von Mk. 150 ein vor
zügliches Rad zu liefern. Verſandt direkt an
Private wo nicht vertreten Ia. la. Fabrikat
2 Jahre Garantie. Vertr. geſ. TCataloge
gratis. Vertr. geſ.

G. Kümmer's Reſtaurgtion.
Morgen Mittwoch

hansſchlachtene W
ehe Lindenſtraße 12

Vorläuſige Anzeige.
TivoliSommer Theater

Merſeburg.
Novitaten-Ensemble v. Frankfurt a.

29. Mai 1898
Eröſfnungs vorstellung.
De Der Oberſteiger.

Operette in 3 Alten v. Ziller.
Einem verehrten, kunſtliebenden Publikum

von Merſeburg und Umgegend die ergebene
Mittheilung, daß es mir für dieſen Sommer
gelungen iſt, die aus 24 Perſonen beſtehende
Geſellſchaft des Herrn Dir. Leon Saliß von
Frankfurt a. M., für mein Sommer- Theater
zu gewinnen. Das Enſemble, dem ein über

J aus guter Ruf vorausgeht, wird hauptſächlich
die Operetten pflegen. Alles Nähere in den
nächſten Nummern dieſes Blattes.

Ergebenſt
G Lange, Beſitzer des Tivoli

Café Bellevue,
Zur bevorſtehenden Saiſon

mache auf meine

Localithaten
aufmerkſam nnd halte ſelbige
den Vereinen e. zur Abhaltung
von Feſtlichkeiten beſtens ein
pfohlen.

Hochachtungsvoll
O G M G.

d's Reſtauration
Heute Dienſtag

Sachteſeſt.
Zur Zuſriedenheit.

Morgen Mittwoch

Schlachtefest
Karl Rudolph.

r SEine junge Frau,
welche das Nähen erlernen will, ſucht Stelle.

Breiteſtraßze 2 Treppen.

inen Gartenardelter
ſucht Schloßgärtner Wagner

G enim Alter von 15 Jahren, am liebſten vom
Lande, zum baldigen Antritt geſucht. Zu er
fragen Hälterſtraſte 17, 1. Etage.
Ein vordentliches kräftiges

M S al G n e
für Küche und Haus ſucht zum 1. Juli
Frau Oberlehrer Werneke- Roßmarkt 7.
Zum T Juni wird ein junges ſauberes

M h ch e h e I
geſucht

Weiſtenfelſer Str. 2 (Bürgergarten).
Ein ordentliches kräftiges Mädchen als

An artenfür den ganzen Tag geſucht

e Prenßzerſtrafze S.
Ein Mädchen als

Am ſtuwartum g
wird geſucht

Melgrabe 5, 1 Tr.
Sieber's KReſtanrant.
z Heute Dienſtags Schlachtefeſt.

Morgen Mittwoch
friſche hansſchlachtene Wurſt.

ErnstNaäther, Clobigtauerétr.

Reſtaurant Preußiſcher Adler

Mittwoch Behlachtetfest,
L Wassermmnanm.

Fleums en.
Donnerstag den 19. M. (zu

Himmelfahrt), von Nachmittag 3 Uhr ab,
Wamuenams l.

P. Schmidt.
Jch ſuche zum ſofortigen oder ſpäteren

Dienſtantritt einen mit allen Bureauarbeiten
vertrauten

Bureange hülfen
Geſuche mit Angabe der Gehalts- Anſprüche
ſind ſchriftlich einzureichen.

MeliorationsBauinſpector Ruseh,
Werfeburg.

und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg

Eine Broſche
von der Gotthardtsſtraße bis zum Gotthardte
khor verloren. Abzugeben Roßmarkt 9.
Eine gelbe Trommeltanbe,

ſehr zahm (Täubrich), iſt Sonnabend ab
handen gekommen. Wiederbringer erhält Be
lohnung. F. A. Schmidt, Steinſtraße I.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 2. bis mit 14. Mai 1898.

Weizen, pro 100 Kl. 25, bis 23,40 M.
Roggen, do. 18,49 bis 17,10
Gerſte, do. 20, bis 16,50
Hafer, do 19 bis 17,Erbſen, do. 20, bis 16Linſen, do. 30, bis 12
Bohnen, do. 20, bis
Kartoffeln, do 5,50 bis 5,Rindfleiſch on der Keule),

pro Kilo je SBauchfleiſch, pro Kilo 120 3
Schweinefleiſch, do. 140 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 120
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 120
Butter, do. 2,40 bis 2,20
Eier, pro Schock 3, bis 2,80
Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis 6,
Stroh, do. 3,60 bis 3,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 8. bis mit 14. Mai 1898
bro Stuc 9 Mt. bis 18.
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Nr. 10.
h X. cZeilage zum „Nerſeburger Correſpondent. 1393.

Verlag von Th. Röfner in Merſeburg.

Schnitt Muſter zu Toiletten Konfektions u. Wäſchegegenſtänden (auch nach Maß) aus

feſten Seidenpapier ſind gegen Franko Einſendung von 80 1 Fre. per Muſter von dem Verlag dieſer Zeitſchrift zu beziehen

Jeder Nachdruck auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Mode und Handarbeitk.
h

Fig. Straßenkoſtüm mit Prinzeßüberkleid. Das als Vor
lage dienende Original zu dem Straßenkoſtüm war aus dunkel
grünem Samt, gleichfarbigem Repsſtoff und eleganten Paſſementerie
Knöpfen gearbeitet. Der auf Futterſtoff ruhenden, aus Rücken
zwei Seiten und Vorderteilen beſtehenden Taille hatte man im
Zücken und den Seitenteilen die langen bis zum Rande des Rockes
reichenden Stoffbahnen angeſchnitten. Das drei Meter weite, durch
weg mit Seidenſatin unterfütterte Ueberkleid war am unteren
Rande mit einer s em. breiten Blende verſehen. Die in der
Mitte durch Haken und Oeſen geſchloſſenen Vorderteile wurden
durch Samtblenden und Knöpfe verziert. Den Halsausſchnitt der
Taille umgab ein aufgeſetzter, mit Einlage und Futter ver
ſehener aufrecht ſtehender, mit einer Spitzenrüſche bekleideter
Kragen. Die auf Futterſtoff ruhenden engen Aermel trugen
oben Blendenbeſatz in Forin von Patten, das Handgelenk
zierte eine breite Samtmanſchette, den unten weiten, oben
eng anliegenden, aus mehreren Bahnen hergeſtellten Rock
aus grünen Samt hatte man etwa 25 em. hoch mit
Gaze unterlegt und durchweg mit Seidenſatin unter

1.10.

füttert. Ein aus Samt in der Farbe de Kleides her
geſtelltes Hütchen, deſſen linke Kopfſeite elfenbein farbene
Federn und eine Agraffe zierten, ſtatteten das ebenſo
elegante, als kleidſame Koſtüm aus.

Fig. 2. Frühzahrszaquet mit angeſetztem Schoß
Dem aus dunkelgrünem Sommertuchſtoff hergeſtellten,
qus Rücken, zwei Seiten und Vorderteilen beſtehenden
Jaquet war der halblange abgerundete Schoß angeſetzt
Die Vorderteile des Jaquets traten in der Mitte aus
Anander und ließen Raum für einen vorn geſchloſſenen,
aus farbigem Seidenſtoff gefertigten Weſtenteil. Breite
aufgeſetzte Revers, die ſich um den oberen Rand der
Rückenteile als Umſchlagkragen fortſetzte, ſowie aufge
ſetzte Taſchenpatten dienten zur Ausſtattung des Rumpfes.
Den Halsausſchnitt umgab ein mit Einlage und Futter
verſehener Stehkragen aus Seidenſtoff, deſſen Schluß eine
große aus Schlupfen und Enden zuſammengeſetzte Schleife
deckte. Die auf Futterſtoff ruhenden Keulenärinel waren

geſchnitten und am Handgelenk mit
einer Manſchette verſehen. Den Paletot hatte man
durchweg mit grünem Seidenſatin unterfüttert.

Fig. 5. Kleid für Mädchen von 18 Jahren.
Das aus Rock und RuſſenBluſe beſtehende Kleid für
Mädchen von als Jahren war aus einfarbig marine
blauem und ſchottiſchekarriertem Wollenſtoff zuſammen
geſtellt. Die auf Futterſtoff ruhende mit halblangem
Schoß verſehene, aus Rücken und Vorderteilen ge
fertigte Bluſe hatte ſeitlichen Schluß. Der rechte
dem linken aufliegende Vorderteil trug die
den Schluß vermittelnde Knopflochleiſte
und war mit einer Reihe eleganter Paſſe
menterie-Knöpfe garniert. Dem oberen
Band der Bluſe lag ein breiter mit Ein
lage und Futter verſehener Schulterkragen
aus ſchottiſch karriertem Wollenſtoff auf,
deſſen außerer Rand ein breiter Stoff
ſtreifen aus einfarbigem marineblauen
Stoff garnierte. Die auf Futterſtoff ru
henden Keulenärmel waren oben mäßig
weit geſchnitten und am Handgelenk mit
einer Stoffrüſche bekleidet. Ein ſich um Fig. Straßenkoſtüm mit Priitzeßüberkleid.

die Tuille legender Gurt, deſſen Schluß eine große Agraffe vermittelte, ſtattete
die Bluſe aus. Den halblangen oben eng anliegenden, unten weiten aus meh
reren Bahnen zuſammengeſetzten Rock hätte man etwa 25 em. hoch mit Gaze
unterlegt und durchweg mit marineblauem Seidenſatin unterfüttert.

Jig Kleid mit Friſurenſchmuck und gereihtem Rock. Matt roſa
leichter Wollenſtoff und dunkelroter Seidenſamt war zu dem Kleide
perarbeitet. Die auf Futterſtoff ruhende, in der hinteren Mitte ſchlie
ßende, aus Rücken zwei Seiten und Vorderteilen beſtehende Taille
hatte man im Rücken und dem zweiten Seitenteil glatt im Zuſammen
hange mit mattroſa Wollenſtoff bekleidet und im Taillenabſchluß leicht
eingekräuſt. Den in der Mitte geſchloſſenen mit je 2 Bruſtabnähern
verſehenen Vorderteilen las ein breites, gefaltetes Stoffjabot auf,
deſſen oberer Band eingekräuſt, und deſſen Seitenränder
mit zwei ſchräg geſchnittenen übereinanderliegenden Volants begrenzt
wurden. Den Halsausſchnitt umgab ein im Nacken ſchließender mit
einer Rüſche verſehener Stehkragen. Die auf Futterſtoſf ruhenden

mäßig weiten Keulenärmel wurden oben eingekräuſt und der
Armlochweite entſprechend dem VRumpf der Taille eingefügt.
Den unten z Meter weiten, aus mehreren Bahnen beſtehenden
durchweg mit roſa Seidenſatin unterfütterten Rock hatte man
am oberen Rande in einem Abſtand von 8 em. eingekräuſt
und die Krauſe mit Band unterlegt. Ein ſich um die Taille

legender Gurt, deſſen Schluß eine große elegante Agraffe
deckte, vervollſtändigte die Ansſtattung des eleganten
Kleides.

Fig. 5. Kleid
Form. Unſer Modell

mit Pattenverzierung. (Engliſche
war aus marineblauem Tuchſtoff/

gleichfarbigem Seidenſamt und großen eleganten Paſſe
menterieKnöpfen zuſammengeſtellt. Der auf Futter
ſtoff ruhenden, in der vorderen Mitte ſchließenden,
ans Rücken, zwei Seiten und Vorderteilen beſtehenden
Caille war der kurze Schoß angeſchnitten. Die Vor
derteile trugen je zwei Bruſtabnäher und wurden in
der Mitte durch Haken und Oeſen geſchloſſen. Den
Schluß deckten, wie auf der Abbildung erſichtlich, un
kerfütterte mit eleganten PaſſementerieKnröpfen ge
zierte Samtpatten. Dem oberen Rand der Taille
lagen breite bis zur Bruſthöhe reichende Revers aus
marineblauem Samt auf denen ſich um den Aus
ſchnitt ein breiter Umſchlagkragen anſchloß. Den
Halsausſchmitt deckte ein ſeitwärts ſchließender mit
Einlage und Futter verſehener Samtſtehkragen. Die
auf Futterſtoſf ruhenden Keulenärmel waren oben
mäßig weit geſchnitten und am Handgelenk mit einer
Manſchette verſehen. Der unten weite, oben eng an
liegende, aus mehreren Bahnen beſtehende, durchweg
mit marineblauem Seidenſatin unterfütterte Rock
krat, wie erſichtlich, an der Vorder und Seitenbahn
am unteren Rande etwa 10 em. weit auseinander
und ließ Raum für einen gefalteten, untergeſetzten
Samntſtreifen, der am oberen Rande durch Patten,
die mit PaſſementerieKnöpfen garniert war, zu
ſammengehalten wurde.

Fig. 6. Jacke für Mädchen von Jahren.
Das Original zu dieſer Jacke war aus dunkelgrünem
Cheviot, elfenbeinfarbenem Flanell und großen ele
ganten Steinnußknöpfen gefertigt. Die aus Rücken
änem Seiten- und Vorderkeilen beſtehende Jacke hatte
ſeitlichen Schluß. Der rechte dem linken aufliegende
Vorderteil trug die den Schluß vermittelnde Knopf
lochleiſte und wurde durch eine Reihe großer Stein
nußknöpfe garniert. Dem oberen Rand der Vorder
teile lagen, wie auf der Abbildung erſichtlich, aufge
ſetzte mit Satin und Einlage verſehene Revers aus
elfenbeinfarbenem Flanell auf, denen ſich um den
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mHalsausſchnitt ein breiter Um nächſte M. 2Luftm. 2 M. übergangen zuletzt St. och m
ſchlagkragen anſchloß, Aufge in die nächſte M. 2.Tour. Stets St. in jede M. woſche de
ſetzte abgeſteppte Taſchenpatkten Tour. In der Weiſe der Cour. Die 4 bis an

ſtatteten den Rumpf e. Tour hat man nach dem Typenmuſter auszuflühren, derho un
der Jacke aus Die indem man nach der St. welche in die St. nauf Futterſtoff ru der vorigen Tour gehäkelt wird, ſtets für jede Type hen
henden Keulenar- des Fonds 2 Luftm. und j St. in Die dritt emel waren oben folgende Maſche und für jede Type des
eingekräuſt und der Muſters 5 St. in die nächſten s M. zu ar
Arinlochweite ent beiten hat. s Tour. f. M. (feſte

ſprechend dem Maſche) in die nächſte M., J Picot, das ſind
Rüumpf eingefügt. 5 Luſtin und f. M. in die j. derſelben, 2

übergangen, vom wiederholt
19. Cour. An der anderen Seite der

Arbeit, wie die vorige Tour. Für den
oSberen Band der Schürze arbeitet man

auf gleichlangem Anſchlage wie für die
Zwiſchenfätze, die bis 5. Tour in der
Weiſe der erſten s Touren der letzteren.

Tour. vierfache St. in die
nächſte M., 6 Luftm., f. M. in die
ſelbe M in welche die vierfache St.
gehäkelt wurde, 6 Luftm. vierfache
St. in dieſelhe M., in welche bereits

2 M. gearbeitet wurden, 8
M. übergangen, vom wie-
derholt. 5. Tour. In der
Weiſe der vorigen Cour,
doch ſind die betreffenden M.
ſtets um die zwiſchen den
vierfachen St. befindlichen

Gliedern
zu häkeln.

6. Cour.
Stets ab

Die Jacke hatte man durchweg mit grünem wechſelndSeidenſtoff unterfüttert. f. M. umFig. Schürze. Häkelarbeit und Kreuz die zwiſchenſtichſtickerei. Hierzu Fig. s ul 9. Die Schürze den nächiſt aus drei je js em. breiten geſtickten Strei ſten beidenfen, ſowie zwei vierfachengehäkelten St. befinde eſetztund ſchließt e ſte e our. Wie die. To. und dann in die hohenner Anzahl ge Anſchlagmaſchen noch j. Tour wie die 18. Tour eaſene do des Swiſchenſetzes- Für die Spitze arbeitet Aſente n wen man zunächſt mit ereme-farbenem Garn auf neinen erforderlichen i We babreites, dunkel anne SchlingTouren wie die
erſten 5 Touren
des Fwiſchen
ſatzes und dann
in die Anſchlag
maſchen noch.
J Tour wie die

ſig.

Fis. 4. Kleid mit Friſurenſchmuck und gereihtem Rock

rotes Atlasband geleitet wird am unt. 8. desſelben. 5. Tour,
mit einer gehäkelten Spitze ab, de Auf den M. der 5 Tourn
ren letzte beide Touren ſich an den ſtets abwechſelnd 5 je J
Längsſeiten, ſowie am oberen durch Luftm. getrennte
Bande der Schürze fortſetzen. Für dpt. (doppelte) St. in die
jeden der geſtickten e richtet nächſte St. 5 M. über
man einen 65 em. langen, 16 cm angen; zuletzt t.breiten Teil aus Kreuzſtichleinen S W die ſehte e
her, ſäumt denſelben ringsum, führt 6. Tour. dopt. St. in
nach der Abb. 9 gegebenen Muſter die nächſte M. dann ſtets

die Stickerei mit roten Garn in abwechſelnd s je durch ndrei Nuancen im Kreuzſtich aus und Luftm. getrennte dopt. narbeitet je 2 Stiche von St. um das zwiſchen der nder Bordüre entfernt, letzten dieſer und der
je 2 durch einzelne Smyr der folgenden 5 dopt. St.
naſtiche getrennte Kreuz befindliche Glied e
nahtreihen. Die der Län e Cour. Mit der hellſten
ge nach zu häkelnden Nuane des roten Grns
Hwiſchenſätze zu welchen f. M. um die ſiachſte
Abb. s die Vorlage giebt, St. 2 Luftin, dann ſtets
beginnt man je auf er abwechſelnd M de
forderlich langem Luft ren mittlete beiden Rirch
maſchenanſchlag und ha 5 CLuftm. getrennt ſind
kelt: Tour. Die näche um die zwiſchen den
ſten 6 M. Maſchen), de nächſten 5 dopt St. be
ren mittlere beiden als ſindlichen einzelnen
St. (Stäbchenmaſche) gel CLuftm., 2 Luftm. Man

Fig. 5. e e ren e wiederholt nun noch 6
210 che ab St. in di i 7 i igliſch wechſelnd y St. in die mal die 6. und 2. Tour, Fig. 5. Kleid für Mädchen von 15 Jahren.

I 2



e r Wödchen
Jahren.

und dann in d
it wie die 18 Car

die Spitze arbeit
rbenem Garſ auf

erforderlichen

J Anſchlage

Coureſ wie di

erſten sCouren

des wiſchen
ſatzes und dann

Hin die Anſchlag

maſchen net

Cour wie de

doch hat man die Maſche ſtets

holung die 2. Nuance,
derholungen die dunkelſte Nuance
und zwar muß die Arbeit etwas
die letzten 2 Touren ſetzen ſich, wie
am Außenrande der Schürze fort.

Fig. 8.
Figur 7.Fig. 9. Breite Kreugzſtichborke zur

Figur 7.ig. o. Vuff mit Stickerei. Hierzu
Die Bekleidung des quadratiſchen,
mit Daunen gefüllten Huffs iſt aus
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um die 2 Luft
maſchen zu häkeln und bei der 2. und 3. Wieder errertſowie bei den letzten s Wie 90 n n n
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Fig.55 ein. großen
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aus olive
Gewebe ſowie
hen, mit verſchi
und Goldfaden
ſtich, ſowie mit Kreuznähten herge

e
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Kochens mit einem
durch einen Durchſchla

nur
Geht die Maſſe zu hoch, ſo
ſchreckt man immer mit etwa-

undLauge ab. Haben Lauge
Fett Stunde gekocht, ſo gießt
man noch ſtarke Kauge hinzu
und laßt 4 Std. weiterkochen.
Nun prüft wan, ob jetzt die
Seife auszuſalzen iſt. Man füllt
was in klares Waſſer fällt
die Seife gleich zu Boden, ſo iſt
die Zeit richtig ſonſt muß die
ſelbe noch weiter brodeln. Zu

Der Keſſel darf nur zur
muß noch ſnachgefüllk. werden

mäßig ſei

be wird jetzt während fortdauernden
großen Löffel abgeſchöpft und

g in ein großes Gefäß ge
Hat ſich da Fett oben äbgeſetzt, ſo wird

er goſſent.a es ab genommen. Man muß nun prüfeſt, ob man
n für die 100 Kls. Seife auch genug Fett Kls.)

n beiſammen hat Und muß ſonſt den ſiöltgen Rinder
e Der Hammeltals kaufeſt. Jetzt hat man Lauge
e und Fett und nun beginnt das Seifekochen“. Man

n thut die 5 Kla. Fett in eiſten Keſſel, giebt einen
h Eimer voll Katige darauf und macht Feuer unter.

denn esHälfte voll ſein,
Das Feuer muß

i und inuß iniſer Jerührt werdet

Die

zuführen

zwiſchen

teil,

geraden Kreuszſiguren
ſtets mit Clivefarbener Sei
faden, die zwiſchen
lichen Figuren reihen
mit blauer und
ſelleſeide, je in

ſchrägen Kreuznahtreihen mit dun
kelolivefarbener Seide,

Seide und Goldfaden zu arbeiten.
Nach Vollendung der Stickerei ver

welcher etwa s em.
als die Bekleidung es erfordert, zu
ſchneiden iſt, verſteht den am oberen

hat mair
de und Gold

denſelben heftnd
weiſe abwechſelnd

terracottafarbener Filo

mehreren Nuacen, aus
und die begrenzenden

letzt wird die Maſſe im
mer nochmal ganz dünn.
Zu 5 lag Fett rechnet
man e i. Seife
Hat ſich die Seite voll
ſtändig von der u ge

geſchieden
dann gieht man
das Feuer fort
damit die Seife
ſich ruhig ſetzen

die Reihen
denſelben mit gleicher

bindet man dieſelbe mit den Atlas- kann Iſt dies S
futter zugleich an den Seiten und geſchehen ſo S
dem unteren Rande mit dem Plüſch füllt man ſie

länger in noch war
mem Zuſtande
in ſlache Käſten
mit Löchern, Vuff mit Stickereit Hier in Fige WFig. Schürze. Häkelarbeit und Kreuz Rande überſtehenden Stoff auf derſtichſtickerei. Hierzu Fig. 8 u. 9. Jnnenſeite mit Atlas, ſetzt der damit die un Fig. 10

Stickerei daſelbſt einen entſprechend nütze Caugehohen, mit Atlasfutter verſehenen Plüſchteil noch ablaufen kann. Des dert Tages iſtgegen reiht dann die Bekleidung über dem a ſie erhärket und man ſcheidet ſie iſt Skücke,
Kiſſen dicht ein, umbindet den überſtehendenn e die man ſicht zu ſchnell auströcknen läßt

Winhe für die HausfrauStoff mit dunkelolivefarbeſiem, em. breitem
Atlasband, bringt unterhalb der Schleife
Schlingen und Ende von hellolive ſowie von

fraiſefarbe
nem Ban
deau und
ſtattet den
Puff an der
einen unte
ren Ecke
mit einer

gleichen
Schleife

aus die
überſtehen
den, an den

Seiten ur
verbunde
nen Plüſch
teile wer
den je läng

der Mitte dicht eingereiht, ſo daß ſich der
Stoff roſettenartis umlegt.

Deſſin zum Puff Fig. 10.

Wonogramm A, D
Fig. 12. 3

im Kreuzſtich.

Fig. W.Fig. Monogramm B. im
Kreuzſtich.Fig. 15. Monogramm V. L. im Kreuzſtich.

Heifehocrhen.
Jn einer größeren Haushaltung

lohnt es ſich, alle Fektabgänge, auch
Mittags von den Cellern, in einem
kleinen Küchenfaſſe zu ſammeln und
dann täglich in ein größeres, in

Das Fleiſch hält ſich nur,Einpskeln
wenn es ſtach
dem Schlachten
erſt erkaltet iſt.

Man zerklei.
nert das Fleiſck

gleich ſo wie
man es für
jede Mahlzeit
braucht. Man
beſtreut den

Boden des be
kreffenden Ge
fäßes mit Salz
und Salpeter

Will man ſaf
lges Fleiſch

worin älle
Nahrungsſafte noch ent Fig. ſ. Monogramm

halten ſind zu in reuzſtich
bereiten ſo

man folgendermaßen Das Fleiſch muß feſt
Die Lake beſteht immer entſprechen

J Klg. Salz Gr. Salpeter,Dieſe Maſſe muß gut gekocht und
gut geſchäumt werden, und kommt
rkaltet auf das Schweine oder Rind
ſleiſch. Die Flüſſtgkeit muß immer
über dem Fleiſche ſtehen. Vorher
muß das Fleiſch hüchtig mit Salz ein
gerieben werden Das Gefäß wird
un feſt zugedeckt, beſchwert und an
einem kühlen luftigen Orte verwahrt-

g. Deſſin zum Puff Figt 10.
gepackt werden nd nicht

d der Fleiſchmenge auf
verfährt

e Gr. Zucker.Knochen an Knochen
ca. 6 Klg. Waſſer rechnet man

Keller befindliches zu werfen. Die
Bereitung kann auf verſchiedene
Weiſe geſchehen mittelſt Lauge aus
Holzaſche, kohlenſaurem VNatron oder
Potaſche, Abgänge von Lichten, von
Fleiſchſtücken, Markknochen, Schinken,
Speckſchwarten, Abgänge von Ham
melfelt werden in Waſſer ausgekocht.
Ueberhaupt alles Fett auch das zuge
kaufte, wird in einen hinlänglich
großen, kupfernen Keſſel gethan und
mit weichem Waſſer übergoſſen, das
ſechsfache Gewicht der Fettmaſſe.
Daſſelbe muß 5 Stunden ſieden;
es hat ſich in dieſer Zeit eine Brühe

Jmmerwährende Wekerſilie
im Winter Man pflänzt im Herbſt
eine Anzahl guter Heterſilienwurzeln
in Cöpfe und ſtellt dieſelben ans Fenſter

Einen hübſchen Anblick bietet auch
eine Holzſäule, die durchbröchen und
mit großen Fächern verſehen iſt. Man
füllt dieſe mit guter Erde und legt die
Heterſtlienwurzeln ſo hinein daß ſie mit
den Köpfen in den Fächern der Säule
enden Dieſelbe wird öfter begoſſen
und gedreht und erſetzt ſich die abge
ſchnitkene Peterſilie dänn durch neüe.

Sreugſtichborte zur Schürze FiFig. 9. Breite K
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Und verſteht damit umzugehen, ſo wird die Wäſche

r Hans ars an il s e.Spruch.
Das ſind die Weiſen,
Die durch Jrrtum zur Wahrheit reiſen,
Die bei dem Irrtum verharren,
Das ſind die Narren.

Fr. Rückert.

Gemeinniitziges.
Flecken, deren Arſache unbekannt iſt,

werden häufig dadurch aus Stoffen entfernt, daß
man den Stoff in ein kochendes Milchbad bringt
oder durch Quellen in Buttermilch und Trocknen
in der Sonne. Die Stoffe werden dann in kaltem
Waſſer gewaſchen, getrocknet und das Verfahren,
wenn nötig, nochmals wiederholt

Am weiß ſeidene Kleider Hütke, Bänder
vor dem Gelbwerden zu ſchützen Zu dieſem
Zwecke färbt man dünnen Baumwollſtoff mit gutem
Neublau, wie man ſolches zum Blauen der Wa che
henützt und ſchlägt die zu ſchützenden weißſeidenen
Stoffe, und zwar ohne den blaugefärbten Stoff
vorher zu plätten, hinein, ſo daß ſie völlig einge
hüllt ſind, ſchlägt ſodann noch ein anderes dichteres
weißes oder auch farbiges Tuch darum und verwahrt
das Ganze in einem möglichſt luftdichten Schrank
oder Kaſten

Wie ſoll Honig genoſſen werden So
bald ein Kind Huſten hat, wird ihm zugemutet,
löffelweiſe Honig zu verſchlucken; ſtatt der gehofften

die Geſundheit der e e wichtig und
notwendig, wie z. B. eine reinliche Wohnſtätte für
Menſch und Tier. Blumengeſchirre müſſen, wenn
die Pflanzen gedeihen ſollen, außen und innen rein
gehalten werden, um Schmarotzer oder andere ſchäd
liche Elemente, als namentlich übermäßig gebildete
Säure zu entfernen. In jedem Falle muß ein
Blumentof vor ſeiner Benutzung in aſſer getaucht
und um ſo länger darin gelaſſen werden, je längere
Zeit er früher verwendet wurde. Auch das Zeit
weilige naſſe Abbürſten der Blumentöpfe iſt ſehr
zu empfehlen. Alles dieſes gilt aber nicht nur für
alte, ſondern ebenſo gut für neue Topfe. Dieſe
haben allerdings nichts Schädliches in und an ſich
aber ſie haben gewöhnlich zu trockene Wände
welcher Uebelſtand vom Brennen herrührt und ſehr
oft den Würzeln ſchädlich iſt. Sehr ratſam iſt es,
dem beim Waſchen benützten Waſſer ab und zu
etwas Pottaſche zuzufügen, wodurch die übermäßig
gehildete Säure abgeſtümpft und gleichzeitig eine,
wenn auch rn Düngung gegeben wird.

Die Johannisbeerpflange iſt in Bezug auf
Boden und Pflege außerordentlich genügſam, ſie
gedeiht noch auf ſandigem und ſteinigem Boden,
auf umgerodeten Weinbergen, in der vollen Sonne
und im Halbſchatten, nur feuchter, ſumpfiger Boden
ſagt ihr nicht beſonders zu. Falſch indes wäre es,
daraus folgern zu wollen, ſie brauche keinerlei
Pflege; ſie iſt für ſolche ebenſo dankbar wie jede
andere Pflanze, und lohnt dieſelbe din h üppiges

mildernden Wirkung aber tritt das gerade Gegen
teil ein. Der ſchon gereizte Rachen wird durch den
reinen genoſſenen Honig noch reizbarer gemacht,
weil letzterer wenn echt, Pflanzenſalze und Ameiſen
ſäure enthält, die den kranken Gaumen und Rachen
in etwas ſcharfer Weiſe angreifen. Daher gebe
man Honig nie allein, ſondern auf Brod, in
Kaffee, Milch, Thee und Waſſer

Glanzſtärke. Um der Plättwäſche, vor Allem
Oberhemden Kragen und Manſchekten, einen
ſchönen Glanz zu verleihen, iſt folgende Appretur
mache außerordentlich Sennn Man kocht in
einem Liter Waſſer 60 Gramm weißen Glyzerin,
25 Gramm Borax, 45 Gramm Waltat und
25 Gramm Gummiarabicum ſo lange, bis alles
aufgelöſt iſt, füllt es nach dem Erkalten in ſaubere
Flaſchen und verwahrt gut verkorkt auf. Einem
Liter gewöhnlicher gekochter Starte ſetzt man beim
Stärken 10 Eßloffel dieſer r zu. Benutzt
man beim Plätten alsdann ein Hlanzplätteiſen

ſehr ſteif Und glänzend

Wachstum und reichlicheren Früchteanſatz, und da
letzteres die Hauptſache iſt, müſſen wir ſte in richtige
Kultur nehmen.

Endivien als Nachfrucht zu bauen, iſt hoch
rentabel, zumal da, wo bei Roſenkohl der Abſatz
ein durchaus geſicherter iſt. Sommer Endivien zu
bauen, iſt nicht ratſam, ſondern nur die krauſen

interEndivien. Man pflanzt 30 Ctm. Quadrat
weit im JuliAuguſt und bindet die Köpfchen zu
ſammen, ſobald ſich die Roſetten gebildet haben.
Die Aberntung geſchieht, ſobald man ſich von dem

überzeugt hat. Bislang habe ich Endivien in
größerer Ausdehnung noch nicht angebaut, meine
mehrjährigen Erfahrungen, die ich bei dem Anbau
im kleinen Maße als zweite Frucht aber gewann,
veranlaſſen mich in Zukunft, den Anbau zu einem
feldmäßigen zu machen. Fch empfehle Verſuche
ebenfalls anzuſtellen.

Kürhe und Keller.
Saure Kartoffelbrühe. Kartoffeln werden

geſchält, in ziemlich dicke Scheiben geſchmitten, und
mit ſo viel Waſſer, daß es 2 bis 3 Finger breitHaus und Simmergarten.

aſchet die Blumenkspfe fleißig ab.
Dieſe von vielen vernachläſſigte Verrichtung iſt für

darüber ſteht, zum Feuer geſtellt. Dann kommt
das nötige Salz, ein wenig Pfeffer, Nelken,
ebenſo viele Lorbeerblätter und eine oder zwei in

Scheiben geſchnittene Zwiebeln daran.
Kartoffeln faſt weich, ſo rührt man einen Kochlöffel

mit aufkochen läßt.

körnern). Die Haferflocken werden mit etwas

und leicht verdaulich.
Fiſch, ſchwediſch zubereiket. t

auf bekannte Weiſe einen mittelgroßen Fiſch

darunter fein gehackte, in Speck ganz wenig ge

dieſer Füllung, jedoch nicht viel, auch die Außen
ſeite desſelben und laſſe ihn ſodann in einer gut
verſchloſſenen Pfanne gar werden.
mit Semmelbröſel und ein wenig gutem Saft.

Gelbwerden der Blätter im Innern des Kopfes

Kalbfleiſchwürſtchen.

e ſo länge, bis es als ein feines Wurſt
füll
200 Gramm Speck auf die gleiche Weiſe, giebt
beides in eine Schüſſel, fügt Salz, Pfeffer, ein
wenig fein gewiegte Citronenſchale und ein halbesWeinglas Waſſer oder Bouillon dazu, miſcht alles

gut untereinander, füllt die Maſſe mit einer Wurſt
ſpritze in dünne Därme und ſiedet die Würſtchen
langſam gar, ſo daß ſie nicht aufſpringen. Man
ißt ſie warm mit ſüßem Senf.

Hedämpfkes Kraut. Zwei mittelgroße, feſte

voll Mehl mit Eſſig glatt ab und läßt es mit
kochen, bis dieſelben recht gar ſind. Dann macht
man eine Einbrenn, welche man noch ein wenig

wie Schellfiſch, Rotauge c. und reibe ſodann
die Jnnen und Außenſeite des Fiſches mit Speck
ein; bereite eine Füllung von Semmelbröſel, würze
dieſelbe mit ſchwarzem Pfeffer und Salz, miſche

röſtete Zwiebel, fülle damit den Fiſch, beſtreue mit

Man ſerviert

Man ſchneidet ein
Pfund Kalbfleiſch in Skücke und klopft es mit dem

Sind die

Haferflockenſuppe (aus zerdrückten Hafer

weniger Waſſer, als man Suppe haben will, zum
Feuer geſetzt und unter fleißigem Rühren weil
ſte ſehr gerne anbrennen Stunde gekocht
Dann fügt man nach Belieben Milch hinzu und
ſalzt. Ein Stückchen friſche Butter beigefügt, macht
ſte ſchmackhafter. Dieſe Suppe iſt ſehr nahrhaft

Man putze

el verwendet werden kann, ſodann klopft man

Weißkohlköpfe werden in Viertel geſchnitten und
nachdem man die Strünke und dicken Rippen aus
n hat, fein gehobelt, dann mit kochendem
Waſſer gebrüht.
das Waſſer ablaufen, thut das Kraut in eine
Kaſſerolle, fügt etwas Eſſig,

etwa ſowie das erforderliche Salz hinzu und
läßt es eine Stunde dämpfen Hierauf thut man
ein Glas Weißwein, einen Löffel Zucker und einen
halben Theelöffel Liebig s Fleiſchertrakt dazu, läßt
es eine zweite Stunde kochen und verrührt es mit
einer Priſe geſtoßenem, weißem

dies Gemüſe auch beſonders zu Schweine, Gänſe
Enten oder Haſenbraten

Rätſel. 10Ein brauner Prinz vom Mohrenlande,
eboren in der Sonne Glut,

Geraubt wer weiß von welcher Bande,
Und abgeſchätzt wie feiles Gut,

e die Wüſte mit Kamelen,
Hielt Abends Raſt im kühlen Zelt,
Und hörte da im Kreis erzählen
Die ſchönſten Märchen von der Welt.

Verkauft wird er am Meeresſtrande,
Man ſchifft ihn ein, man loſt ihn aus

un gründet er im fernſten Lande
Sich einen Thron in jedem Haus.

Die Feuer und die Waſſerprobe
Muß er beſtehn, der edle Mohr
Doch wie es ſiede, wie es kobe
Um ihn er geht geklaärt hervor.

Keil ihm! Denn ſchon iſt ſie gefunden,
Die zart'ſte Nymphe, weiß von Haut,
Und durch ein ſüßes Band verbunden
Wird ihm die anſpruchsloſe Braut

So ratet nun, ihr Herrn und Damen,
Der Nymphe und des Prinzen Namen,
Und ſeid geladen mir auf's beſte
Hiermit zu ihrem Hochzeitsfeſte!

i die Redaklion verantw. Jenny Kreſſe, Cha loktenburg. Gedruckt nnd heraus gegeb,

Kreuzräkſel.
Werden die Buchſtaben

richtig geordnet, ſo lauten
die drei ſenkrechten den

h entſprechenden wagerech
r ten an Die einzele nen Reihen nennen 1.

und 2. Städte in Ruß
land, 3. eine Stadt in
Baden.

S e S

Charade.
Zweimal iſt es ein Flüßchen,
Einmal ein Badeort;
EKinmal iſt es ein Vogel,
Und ſtets daſſelbe Wort.

Buchſtabenrätſel.
Mit R nicht ſchmutzig,
Mit D nicht mein,
Mit Rh ein Waſſer,
Mit M nicht Dein

Streichholz Aufgabe
Wie kann man aus 9 Streichhölzern, die nicht

geteilt werden dürfen, elf bilden

Wortkträkſel.
Von der Wiege bis zum Grab
Mein Ganzes iſt ein Auf und Ab.
Ein Auf und Ab die Erſten auch
Die Letzten auch, wenn im Gebrauch.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus leßker Lummer.
Der Zahlen u mwandlungsaufgabe:

u

VII

e 2 e

V

S Der Rätſel: I. Nadel und Faden. Des
Logogryphs: Hagebutte

v. John Schwerins Verlag Aktiengeſell ſch. Berlin O. Neue Friedrich ſtr. 48

Waſſer und ziemlich
viel Schweine oder Gänſeſfett 150 bis 200 Gr

Pfeffer Alsaußerordentlich wohlſchmeckende Beigabe eignet ſich

Nach etwa 10 Minuten läßt man
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